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Awig j jung bleibt die Natur , dem Wandel und d Node unter⸗
worfen ſind die Erzeugniſſe der Kunſt . Trotz ihrer Größe und oft
aum antaſtbaren Bedeutung ſind Kunſtſchöpfungen doch nur Werle

aus Menſc henhand und zeigen menſchliche Mängel und Gebrechen .
Nur eine
das Far ben

es Auge zeitigt die Vollendung : das Leuchten der Sonne ,
iel der Blumen , das ieil keinem WechſelGrün der §

rworfen . reut es und iſt im
Alter unſer letzter Troſt . Hoch ſtehen Gottes Werle über Menſchen⸗
ſchöpfungen .

Was iſt nicht alles auf muſikaliſchem Gebiete geſchaffen worden ,
ſeitdem wir die Oper in unſerer jetzigen Form , ſeit etwa dreihundert
Jahren kennen. Selbſt die N

amen von Werken der Tonkunſt ſind
vergeſſen , die einſt ihre Zeit durchzitterten und im Beifallsjubel ihrer
Hörer ein begeiſtertes Eckh0 fanden . Ihr Gedächtnis findet ſich oft
nicht einmal in muſikaliſchen Nachſchlagebüchern , in Werken, deren
Pflicht und Ziel die Erinnerung iſt.

Laßt euch das geſagt ſein , ihr bedingungsloſen Anhä nger des
maßloſen Richard Wagner - Kultus . Auch aus ſeinen Formen werden
ſich einſt neue Formen entwickeln und im veränderten Werdeprozeß
einen andern Geſchmack zeitigen . Der Mann von Bayreuth iſt ſicher
nicht der ſtrahlende Gott , vor deſſen ewig - unwandelbarem Antlitz
höchſter Vollendung die Muſikgeſchichte ihr letztes ausgereiftes Ziel
gefunden hat .

Die Offenbarungen genialer Menſchen umfaſſen zu allen Zeiten
die Strömungen ihrer Gegenwart und vertiefen ſie bis zur größten
menſchlichen Vollendung . Es ziemt Wagner nicht , auf Meyerbeer
herabzublicken . Die Werke des Meiſters aus dem lleinen bayriſchen
Landſtädtchen ſind nicht beſſer , ſie ſind nur anders . Wieüber das
Selbſtbewußtſein des verdienſtvollen Spontini die Zeit hinwegge⸗
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4 Der Vampyr .

gangen iſt bis zur Vergeſſenheit , ſo deckt ſie
1585

dunkeln Schleier

früher oder ſpäter über die beſten Namen menſchlicher Schaffenskraf
Der große Reformator Gluck ſteht neben Ni beide heute

noch lebensfriſch und wirkſam . Beethovens ſchier unverwüſtliche
Lebensdauer in ſeinem „Fidelio “ reicht dem Romantiler Weber in

ſeinem „Freiſchütz “ die brüderliche Hand . Lortzing folgt in ſeiner

Volkstümlichkeit und in ſeinem breiten Humor , Meyerbeer in ſeiner

neuen , nicht immer naturgemäß verwandten Melodik und Orcheſtr

tion , Gounod geht mit Bizet Hand in Hand , die folgende Zeit ſtand
und ſteht unter dem Zeichen Richard Wagners und die Neuzeit wu

blitzartig und meteorgleich von dem Emporleuchten Mascag

überraſcht .

Zwiſchen Carl Maria von Weber und Richard Wagner finden
wir als Bindeglied , heute noch in drei Opernwe „ Vampyr “ ,

„ Templer und Jüdin, “ „ Hans Heiling “ der r Horndrechs⸗

lersſohn Heinrich Auguſt Marſchs ter lebens

Was aber auch als ſtrahlender Gipfel em breiten Strome

täglichen und ſtündlichen Kunſtſchaffens hervorleuchten mag: Alles

unterliegt ſeiner Zeit und im neuen Ringen wird der Menſchengeiſt
neue Bahnen ſuchen und finden.

Marſchner lebt noch in der Befriedigung der Gegenwart und

ſeiner erſten epochemachenden Schöpfung , dem „ Vampyr “ wollen wir

uns nun zuwenden .

Heinrich Auguſt Marſchner nannte die ſagenumt 1

Oberlauſitz ſeine Heimat. In Zittau erblickte er am 16. Auguſt 17

das Licht der Welt . Schon in jungen Jahren wurde er von ſeinem

muſikliebenden Vater zu Muſikſtudien angehalten , er genoß in Zittau
den Unterricht Friedrich Schneiders , in Bautzen denjenigen desOr⸗

ganiſten Auguſt Bergt , und fand in ſeinem Gymnaſialunterricht
Gelegenheit , ſich eine formale Bildung anzueignen . Schon in jener
Zeit dilettantiſchen Übereifers förderte er eine ganze Reihe von Kom⸗

poſitionen zu Tage .

Eine ausführliche Biographie von Dr. Heinrich Auguſt Marſchner
iſt in dem Opernbuche „ Hans Heiling, “ Univ . ⸗Bibl . Nr. 3462
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und in der Muſikerbiographie von Dr. Maximilian Emil Wittmann ,
r lünipaſel Bibliothek , zu finden.

5s iſt bisher vollſtändig unbekannt geblieben , daß Marſchner
nicht dreimal , ſondern viermal verheiratet geweſen iſt : zu
mal in Preßburg den 26. Oktober 1817 mit Emilie von Cerva ;

zweitenmal in derſelben Stadt den 9. Januar 1820 mit Fran⸗
den den 3. Juli 1826 mit

erſten⸗

Jäggi ; zum drittenmal in
*Marianne Wohlbrück ; zum viiertenmal in Hannover den 11.

Juni 1855 mit Thereſe Janda ( Jander ) .
Am Tage nachſeiner dritten Hochzeit mi Marianne Wohlbrück ,

den Plan zu der

Nachdem er ſeine Stellung am Hoft Sden, hau
ſächlich verſtimmt darüber , daß man ihn nach Carl Maria v
Webers Tode nicht zu deſſen Nachfolger ernannt hatte und nach
ſonſtigen unerquicklichen Konflikten mit der Intendanz noch im Jahre

n hatte , durchzog er mit ſeiner gelie — Marianne
onzertierend und komponierend

ch nach Magd — wo d

rück Regiſſ

„Ich bin ein Wandervogel , gt en
fliegſam zu Mute , ich möchte von Aſt zu Aſt, von Blüte zu

rfort in die ſchöne lockende Welt . Ich hab eine Lere
„ muß ich ſchweigen . Erſt im Aufflug heb ich zu
ibt Marſchner gl hzeitig an einenſeiner Verleger .

hatte nach langem brieflichen Drängen Marſ
endlich die erſten Auftritte des „ Vampyr “ feſtgeſtellt und der Ton⸗
meiſter komponierte das Vorgefundene ſofort auf ſeinen Magdeburger

Liebl ſpaziergängen , die ſich ſeltſamerweiſe bei Marſchners Nei⸗

gung zu dem Übernatürlichen und Unbegreiflichen nach dem dortigen
Friedhof bewegten .

Inzwiſchen arbeitete Wohlbrück , oft hart wegen ſeiner Saum⸗
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ſeligkeit von ſeinem Schwager bedrängt , die Operndichtung : „ Der

Vampyr “ fertig .
Wilhelm Auguſt Wohlbrück , der Bruder von Marſchners

dritter Gattin , der zweite Sohn des Leipziger Schauſpielers und

Regiſſeurs Johann Gottfried 08 lbrück, wurde im Jahre 1794 (n.

a. 1796 ) in Leipzig geboren . Er ſtammte aus einer , zu ſeiner Zeit

ſehr bekannten Schauſpiel 80 Sein Vater gehörte dieſem Be

rufe an, ſeine beiden Brüder waren Schauſpieler , der jüngſte eine

lange Zeit Direktor des Stadttheaters in Bremen . Seine Schweſter ,
die Gattin Marſchne
eine vortreffliche Hausfrau von feiner zierlicher Geſtalt , mit anmu

tigem Geſicht , leuchtenden Augen und jugendlicher Lebhaftigkeit ,
welche die Kunſt des Geſanges auch im häuslichen Kreiſe zur Freude

ihrer Familie und ihrer zahlreichen Freunde eifrig pflegte. Ihr
Bruder Wilhelm Auguſt Wohlbrück genoß den Ruhm eines gebil⸗
deten Menſchen und tüchtigen Charakterdarſtellers

8 wie

vorher erwähnt , zur Zeit als er den „Vampyr “ fi wa

Marſchner verfaßte , Schauſpieler und Regiſſeur in Mocbebunt und

kam 1837 nach Riga . Auch dieOperndichtungen „ Templer und Jüdin “,

„Falkners Braut “ und „Haſſan Ben Ali “ ſtammen aus ſeiner Feder ,

ſowie ein Bändchen Lieder und vermiſchte Gedichte , denen formales

Geſchick und poetiſche Begabung nicht abzuſprechen iſt. Er ſtarb den
27. Juli 1848 in Riga raſch und unerwartet an der Cholera .

Das Ehepaar hatte ſoeben beſchloſſen , künftig in Paris zu leben,
als eine Einladung des Chefs des Leipziger Stadttheaters , Hofrat

Küſtner , alle Pläne durchkreuzte .
Im September 1827 trafen Marſchner und Frau zugleich mit

der vollendeten Dichtung des „ Vampyr “ in Leipzig ein , und als

Dirigent des Leipziger Stadttheater - Orcheſters vollendete der Ton⸗

meiſter bis Ende 1827 die neue Oper zum größten Teil im Gaſthofe

„ Zur goldenen Laute “ am Ranſtädter Steinweg . Nicht in Dresden ,
wie irrtümlich in einigen Nachſchlagebüchern behauptet wird, ſondern
in Leipzig erlebte denn nun auch „ Der Vampyr “ ſeine Premiere .

Es folgt hier der Theaterzettel der erſten Aufführung :

war eine beliebte hochgeſchätzte Sängerin ,



Theater der Stadt

Sonnabend , den 29. März 1828.

Sum Beſchluß der Darſtellungen vor Oſtern .
Zum Erſtenmale :

Der Bampyr ,
große romantiſche Oper in zwei Aufzügen von W. A. Wohlbrück .

Muſik von Heinrich Marſchner .

Perſonen
Sir Humpryh, Laird von Davenaut . . . . Hr. Köckert.Malwina , ſeine Tochter
Edgar Aubry, ein Verwandter des8 Hauſes Davenaut
Lord Ruthwen
Sir Berkley . 8
Janthe , ſeine Tochteer 8
Georg Dibdin , in Davenauts Dier
John Perth , Verwalter auf dem

hsdön bhderr
Eülth , ſeine Lochteer mMad
Toms Blunt Herr Fiſcher.
James Gadshill
Richard Scrop

Herr Jerwitz .2 eBäfbleite 85 Herr Ludwig.
Robert Green Herr Hofmann .
Suſe , Blunts Frau Mad . Köckert.

öieeeee . der Sut
Diener des Lairds von
Jäger und Diener des
Landleute von Dave naut, von?

Die Scene iſt in
den, Hexen und Geiſter .

tland.

Der darin vorkommende Tanz iſt von Herrn Went

Der Text zu den Geſüngen aus dieſer Oper iſt
3 Groſchen Haben .

Pre iſe der 5I ätz e:
8 G Parket : 16 Gr. Logen des Parterres und Erſten

Ein einzelner Platz 16 Gr. Ein einzelner Platz in der Fremden⸗
loge Nr. 25: 1 Thaler . Logen des Zweyten Ranges : Ein einzelner
Pl 12 Gr. Ein einzelner Platz in der Fremdenloge Nr. 38: 50

Gr.
Erſte Gallerie : 12 Gr. Ein geſperrter Sitzdaſelbſt : 16. Gr. Zweite
Gallerie : 8 Gr. Ein geſperrter Sitzdaſelbſt : 12. Gr. Dritte Gallerie

— —— 6 G. Seitenple 4 Gr.

Parter
Rang

Einlaß um 5 Uhr. Ende 080 9 Uhr.Aßfangugum 6Uhr
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„Lord Ruthwen, “ die in Proſa verfaßte , ſonſt wenig bekannt

gewordene Erzählung von Lord Byron hatte Wohlbrück als Stoff zu
der Oper benützt

Die Handlung ſei hier kurz erzählt .
Auf einen mitternächtlichen ſchottiſchen Hexenſabbath führt uns

des Dichters Phantaſie . An abgelegener Stelle haben ſich in fahlem
Mondlicht Hexen und Geiſter verſammelt und erwarten in geſpen
ſtiſchem Reigentanz ihren hölliſchen Meiſter , den Teufel. Dieſer er

ſcheint, begleitet von Lord Ruthwen , einem Vampyr . Es iſt das ein

ſchuldbeladener Menſch der ſchottiſchen Sagenwelt , welcher ſeinen
verlobten Bräuten das Blut ausſaugen muß , um ſich durch ſolche

Unthaten eine verlängerte Lebensdauer beim Höllenfürſten zu erkaufen .
Des Vampyrs Friſt iſt abgelaufen und wird vom Teufel nur unter
der Bedingung auf ein Jahr verlängert , daßes ihm gelingt , biszur
nächſten Mitternacht drei Bräute in ſeine und ewig

derben b ende Umarmung zu locken. 0
führun eſtattete Ruthwen geht darauf ein; iſt es ihm
doch ſchon gelungen , Janthe , die Tochter des Sir Berkley zur Flucht
mit ihm zu bereden. Er hat ſie zum Stelldichein an dieſen abge⸗
legenen Ort, in unmittelbarer Nühe der beim Volke ſchon lange ver
rufenen Vampyrhöhle beſtellt . Janthe kommt. Esiſt ihr geglückt, das
Elternhaus während der feſtlichen Vorbereitungen zum Empfang ihres

Bräutigams zu verlaſſen . Doch bald iſt ihre Flucht entdeckt; man

folgt ihr und das Paar wird durch die ſich nähernden Hornrufe in

SVer⸗
FJ *VBer Ilise Ver

die verrufene Höhle geſcheucht. Die bald darauf ertönenden Hilferufe

Janthes zeigen dem unglücklichen Vater, wo er ſein hrtes Kind

zu ſuchen hat . Doch zu ſpät ! . —
iſt vom Vampyr ſchon dahin⸗

gemordet . Voll Verzweiflung ſtößt Berkley dem?erführerſſein Schwert

durch die Bruſt und alles flieht entſetzt . Der in nächtigem Dunkel zu⸗
ſammengeſunkene Ruthwen muß nun ſterben , falls es ihm nicht ge
lingt , eine nahe Anhöhe zu erreichen , um aus den Mondſtrahlen
neues Leben einzuſaugen . Dazu fehlt ihm die Kraft . Als er ſich

ſchon der Hölle verfallen wähnt , naht ſich der verirrte Aubry , dem er

einſt das Leben gerettet und dieſen beſtürmt er nun, ihn auf die Höhe zu
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dem Vollmondslichte aus;eiten und dort ſein Antli ſetzen. Er

offenbart ſich dem ob des ſeltſamen Wunſches betroffenen , die Wahr⸗

en Freund , nimmt ihm aberz den Schwur ab,
gſtens vierundzwanzig Stunden liches Geheimnis

heit ahne
weni nentſe

68gegen jedermann zu verſchweigen em Aubry zögerndden
ſcheinbar letzten Wunſch ſeines Leben

Grauſen , während Ruthwen durch das Mondlick

wina , die von Aubry

0⁰
ers erfüllt hat, flieht er voll

t langſam zu neuem
Leben auferſteht . Sein zweites Opfer ſoll Me

angebetete Tochter des Sir Humphhrey, Lords von Davenaut , werden .
von London , wo er wichtige Geſchäfte

in letztvergan
war von der Unglücksſtätte zuder GeliebUte, 1

ben ſchon, da gerade Mal
Verbindiden ſoll , den Vater ihrer g günſtig ſtimmen zu

können, als der Lord mit der Nachricht hervortritt , daß er den Earl
von Marsden als Bräutigam für ſeine Tochter auserſehen habe.

Vergebens ſuchen die Liebenden ſeinen Sinn zu erweichen . Humphrey
Vermählung , als der Earl von Marsden 0 heint — den

ls Ruthwen e auf Abend fe ſt und
chwur

feiert

Aubry mit E
Aubry wird durch des

yhſtzum Stillſchweigen vern ihm noch bis zum
end bleibende Friſt benützt Ruthwen dazu , Emmy , die To

ſeines Gutsverwalters Perth , ihrem Bräutigam , George Dibdin

abſpenſtig zu machen. Die Hochzeitsgäſte ſind ſchon auf dem Gute
verſammelt und man wartet auf den noch abweſenden George . Auch

in dieſen frohen Kreis iſt die Kundevon der Ermordung Janthes

gedrungen d Emmy ſingt die Romanze vom Vampyr , als ſich

Ruthwen naht und Emmy durch das Verſprechen , für ihre Zukunft

zu ſorgen , für ſich zu gewinnen ſucht. Mit Schmeick

ſein Bethörungswerk bei dem einfachen Naturkinde fort , wirdee

von George , dem Bräutigam , geſtört . Auch Aubry ſucht Ruthwen
von ſeinen Bemühungen um Malwina abzubringen und droht im

Falle einer Weigerung , ſeinen Schwur zu brechen und alles zu ent⸗
decken. Da ſchildert ihm Ruthwen das gräßliche Schickſal eines

en gelei
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Vampyrs , dem auch er als Meineidiger verfallen würde und verläßt

den gänzlich verzweifelnden Liebenden , der nach Davenaut zurück⸗

kehrt. Die dem Vampyr geſtellte Friſt verrinnt . Der Abend bricht

herein . Ruthwen ſucht Emmy beim Tanz auf , ſie vermag ſeinen

Bitten nicht länger zu widerſtehen , folgt ihm und fällt ihm zum Opfer .

Doch der mißtrauiſch gewordene George war beiden im Dunkel nach⸗

geſchlichen und hat , als er Emmy getötet findet, den ruchloſen Mörder

erſchoſſen . „Gräßlich war es anzuſehen , wie der Mond das blaſſe

Antlitz hell beſchien . “ Die Mondſtrahlen erwecken den Entſetzlichen

wiederholt zu neuem Leben under eilt nach Schloß Davenaut , ſein

drittes Opfer zu verderben . Vergebens haben dort die Liebenden ſich

Troſt und Hoffnung zuzuſprechen geſucht . Der willkommenere Freier

wird vom Vater freudig begrüßt und ſucht in fieberhafter Haſt die

Hochzeitsfeier zu beſchleunigen . Aubry iſt bemüht , wenigſtens eine

Verzögerung herbeizuführen . Als er ſich ſchließlich zwiſchen das Paar

wirft , wird er aus dem Hauſe geſtoßen . Verzweifelt kehrt er jedoch

Der Vampyr .

zurück, feſt entſchloſſen zur Rettung der Geliebten ſelbſt ſeinen Eid zu

brechen. Angſtvoll ſieht Ruthwen das Verderben nahen . „Dies

Scheuſal, “ ruft Aubry donnernd den verſteinerten Gäſten zu, „iſt ein

Vampyr ! “ In demſelben Moment ſchlägt die Glocke Eins , die

Friſt iſt abgelaufen und Ruthwen verſinkt unter Donner und dem

Hohnlachen der hölliſchen Gewalten . Der durch das Gottesgericht

tieferſchütterte Vater Malwinas aber vereinigt die Liebenden , die

des Himmels gnadenreiche Führung preiſen .
Die erſte Aufführung der Oper in Leipzig war ein Ereignis .

Bald machte „ Der Vampyr “ die Runde über alle bedeutenderen

deutſchen Bühnen und fand auch nach London ſeinen Weg, wo er

noch in demſelben Jahre über ſechzigmal mit ſich ſteigerndem Beifall

gegeben wurde . Marſchner zählte fortan zu den tonangebenden Kompo⸗

niſten . Befremdlich war allerdings von ſeiner Entſtehung bis auf den

heutigen Tag das tiefſchauerliche , einer ſchon damalsfaſtüberwundenen

Richtung angehörige Buch. Der deutſche , nach Wahrheit ringende

„Fauſt “ wurde bei den Franzoſen zu einem „Robert der Teufel, “ bei

den Spaniern zu einem „ Don Juan “ und ſie zeigen nur die völker⸗
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't. ſchaftlich verſchiedenen Formungen einer
5 Type. Un⸗

abweisbar gehört hierzu auch die zuerſt der ſchottiſchen Sagenwelt

angehörige , nunmehr faſt allen Kulturvölkern eigene Geſtalt des

n „ Vampyr “ . Als die kurze Blütezeit der Romantik in der Poeſie an

ihrem Niedergange angelangt war , ſuchte man neue Reize in der

Steigerung ihres Entſetzens und ſank damit zur Roheit und über

jr “
entfloß

dabei immerhin* treibung herab . Das Buch zum „ Vamp
ſe einer geſchickten Feder , die das dem Stoffe unvertilgbar Wbaft
n Grauſen zu mildern verſtand und ſichvieleeicht nur die Freiſchü
n

e von Kind etwas zu ſklaviſch Wifes Belbolte
hat.

0 ſikſchriftſteller konſtatieren : „ daß 1
* 0 chaften wiederfind
le deutſchen zolkes gewonnen hatten .
le keit des dramatiſchen Ausdrucks , echtpoetiſche Schlderung derNollez
r friſcheungekünſtelte Melodik , und neben dem uns durch unſere reiche

0 SaAdendelt vertrauten , wenn auch diesmal nicht dem engerenvate

ländiſchen Sagenkreiſe entlehnten Geiſterſpuk , der ein unentbehrlicher ,

ja , der charakteriſtiſche
—

teil der romantiſchen Opergeworden
i 0

5des in ſeinemn war , doch aue
le innerſten Dichten und Trachten m ˖
n Richard Wagners muſitvernichtenddeAnſicht , daß man dieM

töten und die Form auflöſen müſſe , um dramatiſche Muſikzu ſchaffen,
ie findet auch im „ Vampyr “ die ſprechendſte Entgegnung . Während

in der muſikaliſchen Formenglätte der „ Vampyr “ freilich noch weit
ö. hinter dem „Freiſchütz “ zurückſtand , zeigte er doch anderſeits ,
n worin Marſchner dem Vorbild überlegen war und wie weit er eine
r andere Richtung einſchlug . Das Spukhafte , für das Weber in der
U Wolfsſchlucht ſo charakteriſtiſche Töne gefunden hatte , verleugnete

trotzdem nie eine gewiſſe Kühle , wie denn auch die geſchilderten Vor⸗
n gänge mehr ein ausſchmückendes Beiwerk der Handlung bildeten , das

n eher der Senſationsluſt der Zuſchauer , als dem dramatiſchen Grund⸗
e gedanken zu dienen beſtimmt war . Im „ Vampyr “ iſt der Spuk von
ei der Perſon des Helden unzertrennlich , das Licht des Vollmonds iſt die

eigentliche Triebkraft , die den faſt vernichteten „ Vampyr “ ſoweit be⸗
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lebt , daß er ſeine Greuelthaten fortſetzen kann und wir verfolgen

dieſen Vorgang mit der heftigſten Erſchütterung . Marſchners Größe

tritt gerade an dieſen Stellen deutlich hervor , wo ſeine Tonſprache
eine unbarmherzige Schärfe annimmt , wo er Geſpenſtige zum
Grauſigen erweitert . „ Er fand für ſeine bedeutendſten Opern Dich⸗

tungen , die ſeiner beſonderen Empfindungsweiſe entgegen kamen, näm⸗

lich jener merkwürdigen Durchdringung glutvollſter Liebesleidenſchaft
mit dem Gefühle eines dämoniſchen Grauens , von der faſt alle

Helden ſeiner Werke mehr oder weniger erfüllt waren . “ Während

Wagner in dieſem Urteil der Einzige war , der dieſe Beſonderheit

Marſchners klarſtellte , iſt ein anderer Vorzug Marſchners vor Weber

häufiger , ſo durch Robert Schumann erkannt worden . Weber war ,
ſobald er volkstümlich wurde , nicht immer ganz glücklich, indem er
entweder ins Gewöhnliche fiel, wofür wir , die wirin ſeinen Weiſen
großgezogen werden , kaum noch die ſchar ſcheidung beſitzen,
oder er blieb allzu geſchmeidig und geſchn
Rolokozeitalters regte ſich in ihm. Marſchner

ſobald er Vorgänge aus dem Volk behandelt , und ſo volkstümlich

auch alles bei ihm klingt , zwiſchen ihm und einem Abt oder gar
einem Neßler bleibt immer noch eine weite Kluft : er wird , ſelbſt
wenner derb iſt , nicht gewöhnlich . Noch mehr überbietet er Weber
in der Schilderung des Humors , in dem dieſer nicht über eine ge⸗
wiſſe Steifleinenheit hinwegkommen konnte : man denle an den

„Erbförſter Kuno “ , an „Fatime “ und „Scherasmin “ . Marſchners
Humor wirkt behaglich und verbreitet unwillkürlich Frohſinn . Erſt
in ſeinen beiden nächſten Opern , in „Templer und Jüdin “ , ſowie im

„ Hans Heiling “ fand er Gelegenheit , ſeine ganze und reiche Begabung
hierfür zu erſchließen . Bei einem „Bruder Tuck“ und beim „Narren “
in der erſten wie bei „Stephan und ſeinen Kumpanen “ in der zweiten

Oper lacht einem das Herz. Nur Mozart in der „Zauberflöte “ war
vor ihm, Lortzing im „Waffenſchmied “ und in „Czaar und Zimmer⸗
mann “ nach ihm gleich glücklich in dem Beſtreben , die Muſik dem

Humor dienſtbar zu machen . Der „ Vampyr “ hält ſich trotz der

grauſigen Ungeheuerlichkeit des Stoffes überall , wo fürdie Titelpartie

iſt echter, gemütvoller
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er gottbegnadeter Vertreter vorhanden iſt. Man

eine gewaltige harmoniſe 0e Kraft hat ihn ohne viel Drehen

und Deuteln aus dem Vollen g Die Melodien ſprudeln

ſchier unerſchöpflich hervor , ob ſichs iſchen und leidenſchaftli
Momente mit dämoniſcher Macht aufeinander türmen , oder ob, im

ik
ihre tollſtegeraden Gegenſatz hierzu , die volkstümliche Kon

gelaſſenſten Sprünge übt. Der Titelheld Lord Ruthwen iſt

S unbeſtreitbares Eigentum . Ein Ungeheuer , das , um ſeine E

ſtenz
mühſam weiter zu ſpinnen , jungen Mädchen das Genick 1120

ihrem Blute ſich verjüngt , ii intereſſant
eine ſchwie hner hat ſie g

und zahmerer Bruder des „Vonichtsweiter iſt, als einjünger
nun getroſt es unternehmen , die alte Mär zu idealiſieren .
Ballade wäre nie geſchrieben worden , ohne das Sopranſolo mit Cho

vom „ Vampyr “ . Nicht auf gleicher Höhe mit Weberſteht Marſchner
in der Orcheſtration . Hier gefällt ſich der Komponiſt in auffälligen

U e oft
di ſtimmen in

ies
r bringen , erdrückt

zu w hin und herſtört die harmoniſche

Geſamtwirkung .
Zu ganz beſonderem Dank hat ſich Marſchner die deutſc

Bariton verpflichtet . Es hat vor ihm kein Komponiſt daran ge⸗

dacht, dieſe Stimmlage in einer Opernpartie maßgebend zu machen.

Seit Marſchner hat ſich der Baritoniſt die deutſche Oper erobert und

die Franzoſen und Italiener machten es bald dem deutſchen Ton⸗

meiſter nach. Aber ein Marſchnerſcher Bariton muß ſingen gelernt
haben und dieſe ſchöne Kunſt wird von Tagzu Tag ſeltener angetroffen .

Außerhalb Deutſchlands , nur Kopenhagen und Lond
Verſtändnis gefunden .

verwebt , ſtammen zu

entas

iheloſes W f

Iſte

nommen , haben Marſchners Opern wenig
en VolksSie ſind zu innig mitdem deutſec

ſehr aus der romantiſchen Schule zſchlag nur in Deutſch

land gefunden , als daß ſie ein
—

S Volk nachfühlen könnte. Auch

die Muſik war durch die Zeitder deutſchen Romantik beeinflußt und

nachdem jene Epoche 7 iſt , findet ſich in ihren muſi⸗
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kaliſchen Schöpfungen vieles, was ſelbſt uns jetzt fremd und ſeltſam

anmutet . Es iſt eben das Hereinragen der Geiſterwelt , die Beein⸗

fluſſung menſchlicher Handlungen durch Erd - und Waſſergeiſter ,

Feuergeiſter , Teufelsfratzen und Ungeheuer , Elfen und Nixen . Allein ,

wenn nun auch die romantiſche Geiſteroper nach „ Hans Heiling “ mit

dem „Fliegenden Holländer “ und der „Loreley “ ihr letztes Ende ge

funden hat , ſo dürfen wir uns doch noch heute ihrer Schönheiten er⸗

freuen , wenn wir nicht wahre Edelſteine muſikaliſchen Schaffens bei⸗

ſeite ſchieben wollen .

Nach dem großen Erfolg des „ Vampyr “ fand Marſchner bald

in einer neuen Operndichtung ſeines Schwagers Wohlbrück Anregung

zu friſcher Thätigkeit und ſo entſtand bis zum Juli 1829 die Oper

„Templer und Jüdin “ , die jedoch nach mancherlei Bedenken in Leipzig

erſt den 22. Dezember 1829 zur Erſtaufführung kam. Der Erfolg

übertraf auch hier alle Erwartungen , und auch dieſer Oper war ein

Siegeszug beſchieden, der dem des „ Vampyr “ nicht nachſtand .
1830 erneute Hannover ſeinen Antrag bei Marſchner , die Hof

kapellmeiſterſtelle dort zu übernehmen , und nach vier Jahren großer

Schaffensfreudigleit , aber auch vieler Verdrießlichkeiten verließ

Marſchner die Stadt an der Pleiße . Vorwiegend ſchöne Stunden

hatte Marſchner in Leipzig verlebt . Zum erſtenmal kam er im Jahre
1813 als jugendlicher Student in dieſe Stadt , als die große Völker⸗

ſchlacht ſich vorzubereiten begann . Hier war es, wo er ſpäter , im

Gaſthof „ Zur goldenen Laute “ den größten Teil des „ Vampyr “ ,
und in ſeiner Wohnung am Neumarkt „ Templer und Jüdin “ kom

poniert hatte . Der„Tunnel⸗Geſellſchaft “, die manches Verwandte mit

der jetzt weithin bekannten Schlaraf fia aufwies , ſchloß er ſich auf Anre⸗

gung Heinrich Dorns aus einem weahrenHerzensbedürfnis an. Blöd⸗

ſinniger Humor führte hier wie do rt das Scepter . Auch die Vereins⸗

namen bewieſen die Ahnlichkeit mit der Schlaraffia . Marſchner hieß

„ Orpheus der Vampyr “ , Heinrich Dorn„Gluck der Stachliche “. Seine

ſchönſten launigen und burſchikoſen Männerquartette ſchrieb Marſchner

hierfür : „Brüder , laßt uns fröhlich ſein “, „ Im alten Faß zu Heidel⸗

berg “, „ Wer nur einen Tropfen Krätzer “ und als herrlichſtes Ergebnis
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der Tunnelvereinigung : „ Im Herbſt , da muß man trinken ! “ welches
im „ Vampyr “ ſeine Stelle fand und ſpäter als Einlage in „Robert
und Bertram “ wiederholt verwertet wurde . Marſchner war der
Mittelpunkt jener Vereinigung , die nach ſeinem Weggang deshalb
auch die muſikaliſche Richtung fallen laſſen mußte . Mit einer ſtatt⸗
lichen Reihe hervorragender Namen der Kunſt un Gelehrtenwelt , mit
talentvollen Menſchen auf allen Gebieten verband ihn in Leipzi
innige Freundſchaft . Das poetiſche Talent des Legationsrates W.
Gerhardt begeiſterte ihn zur Kompoſition von Männerchören , der
kauſtiſche Witz von Karl Herlosſohn, Herausgeber des „Kometen “
und Dick er litterariſche Mittel⸗
punkt Leip igungen an. Es kam dabei
zu manchem heitern Zwiſchenfall . So war es zur Zeit , als d
„ Vampyr “ in genannter Stadt großes

f

des „Schwalbenlied

5,, regte ſeine ggeſe

fſehen erregte , und 105
Trinklied „ Im Herbſt , da muß man trinken “ ſowie die „ Vampyr⸗
Romanze “ in aller Mund war. Letztere hatte die vollſten Sympa⸗
thien Herlosſohns , und wo ihm Marſchner entgegentrat , empfing er
ihn mit den Worten : „Der blaſſe Mann iſt ein Vampyr ! “ Mit f
krächzender Stimme und „bei Herlosſohns ſchleck

ſt
em muſikaliſchen Ge⸗

hör grundfalſch der⸗ beleidigte dieſer Gruß Marſchners empfind⸗
liches muſikaliſches Gehör . Eines Abends im „Hotel de Pologne “ trat
der Dichter ſeinem S wieder mit der bekannten Begrüßung in
den Weg, worauf Marſchner a tempo in derſelben Melodie laut
ſingend fortfuhr :

„Gebt doch dem Armen ein Glas Bier ,
Denn ſeine rauhe Kehle
Zerreißt mir Ohr und Seele ! “

Das hierauf ausbrechende allgemeine Gelächter hatte den Erfolg ,
daß Herlosſohn das SSingen künftig aufgab , es ſich aber gefallen laſſen
mußte , daß nunmehr die Freunde , ſowie ſie ihn ſahen :

„Gebt doch dem Armen ein Glas Bier ! “
anſtimmten . Die fröhliche Natur Marſchners machte ihn empfäng⸗
lich für heiteren Umgang ; eine große Reihe ſangesfroher Trink⸗
lieder aus jener Zeit bekunden ſeine Neigung für die Gaben des



16 Der Vampyr .

weinſeligen Bacchus und beweiſen den echt germaniſchen Zug ihres
Erzeug Keiner ernſten Frage des Vaterlandes blieb er dabei
fremd und bei geringen Anläſſen ſelbſt ſtellte er ſeine Begabung in
den Dienſt der Allgemeinheit . Daß er zu der Mehrzahl derLeipziger
Muſikverleger in engen geſchäftlichen und freundſchaftlichen Be
ziehungen ſtand , iſt wohl als ſelbſtverſtändlich anzunehmen . Die
von ſeinen Leipziger Verlegern reichlich eingehenden Honorare ſetzten
ihn auch in den Stand, ſeinem edlen dankbaren Herzen Genüge zu thun :
er unterſtützte damit ausreichend ſeine in Dürftigkeit lebende Mutter .
Die reichbegabte feinfühlige Kunſtfreundin Henriette Voigt zählte
zu Marſchners feurigſten Verehrerinnen ; in ihrem Hauſe fand ſeine
erſte perſönliche Begegnung mit Robert Schumann ſtatt . Die Marſch⸗
nerſtraße in Leipzig beweiſt , wie gern die Stadt die Erinnerung an
den Komponiſten feſthält .

Die muſikaliſche Formung des Va
Marſchner die Komponiſten angezogen .

fes hatte ſchon vor
hichte nennt

Opern desſelben Namens in italieniſcher , engliſcher , franzöſiſcher und
deutſcher Sprache . Lvampiri , eine zweiaktige italieniſche Oper von
Silveſtro Palma kam 1812 in Neapel zur Erſtaufführung . The

vampyre , ein engliſches Melodram von Joſephs gab man 1820
in London zum erſtenmal . Le vampyre , eine franzöſiſche einaktige
komiſche Oper von Martin Joſeph Mengal wurde in Gent , den 1. März
1826 zum erſtenmal gegeben. Faſt gleichzeitig mit Marſchner kom⸗
ponierte der Stuttgarter Hofkapellmeiſter Lindpaintner nach einer
Dichtung von Cäſar Max Heigel ſeine Oper „ Der Vampyr “ .
Während Marſchners Oper den 29. März 1828 zum erſtenmal in
Leipzig gegeben wurde , erfolgte die Erſtaufführung der Oper von
Lindpaintner in Stuttgart den 21. Sept . 1828. Sie wurde auch bald
darauf von der Königlichen Oper zu Berlin angenommen , kam jedoch
daſelbſt niemals zur Aufführung . Aber auch die Oper von Marſchner
gingan dem vorgenannten Kunſtinſtitut erſt nach zweiundſechzig
Jahren , den 27. September 1890 zum erſtenmal in Scene. Das drei
aktige Ballett „ Morgano “ von P. Taglioni , Muſik von Hertel , zum
erſtenmal den 25. Mai 1857 an der Königl . Oper zu Berlin gegeben,
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behandelt ebenfalls den „Vampyrſtoff “. Ein Ballett von Paolo
Giorza „Il vampyro “ tauchte 1861 in Mailand auf.

In Hannover komponierte
Philipp Eduard Deevrient die Of i
Königlichen O 4.

17
1833 zur erſt⸗

maligen Aufführung kam. Die Univerſität Leipzig überſandte dem

Tonmeiſter den Ehrendoktor , die muſikaliſche W91 des ganzen Erd⸗
balls floß über von ſeinem Ruhm .

Marſchner ſtarb in Hannover , deſſen Ehrenbürger er war , am

Dezember 1861m, abends neun Uhr in ſechsundſechzigſten
i

Schlagfluß in Theaterplatz

uſchner nach einem Buche von
0

„welche an de

E

Vier Tage ſpäter , am 18. Dezember , am Geburtstage ſeines
Freundes Carl Maria von Weber , an einem Regentage , der die Wege
des Neuſtädter Friedhofs — — erweicht und faſt unpaſſierbar ge⸗
machthatte , beſtatteten wir ihn. Die Friedenspalme und des Ruhmes
lalter Lorbeer ſchmückten ſeinen Sarg . Eine ungezählte Menge , wor⸗

unter ſich auch der Herausgeber dieſes Buches befand , folgte ſeiner

Leiche. Am Grabe kam es zu einer
f

ing. Der amtie⸗

rende
Hule

rediger der Schloßkire ugge hielt in ſ
dächtr e dem Verſtorbenen die en vor , deren er ſich n

0 Anſchauungen in ſeinem „irdiſchen Wandel “ ſchuldig
gemacht habe. Rugge betonte , daß es im Leben nicht auf Kunſt und

iſchaft , ſondern auf ein gutes gläubiges Herz ankomme ; er
wolle annehmen , daß der Verſtorbene ein ſolch z beſeſſen habe.

Maſſenhaft verließen die Umſtehenden unter faſt lautem Murren
vor

—. —
der Feier den Friedhof .

Mit „ Vampyr “ , „Templer und Jüdin “ und „Hans §

ſind die Opern genannt , die Marſchners Namen der Nachwelt er
halten werden .

Denkmale an Marſchners irdiſches Teil ſind in Hannover und

Zittau errichtet .

Ge⸗

Wiſſ
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Klavierauszüge zum „ Vampyr “ ſind bei Friedrich Hofmeiſter
und bei C. F. Peters in Leipzig erſchienen .

Die Erſtaufführungen der Oper „ Der Vampyr “ erfolgten in
den Städten :

Leipzig , 29. März 1828 ( Premiere ) .
Hannover , 15. Dezember 1828.

Braunſchweig , 25. Januar 1829.

Weimar , 20. April 1829.

Mannheim , 10. Mai 1829 .

Bremen , 30. Oktober 1829 .

Frankfurt a. M. , 2. September 1832.

Würzburg , 21. März 1833.

Dresden , 31. Januar 1838.

Hamburg , 21. Januar 1840.

München , 28. März 1841.

Schwerin i. M. , 25. Januar 1844.

Deſſau , 17. November 1848.

Darmſtadt , 12. Januar 1851.

Kaſſel , 3. September 1874.

Brünn , 20. März 1875.
Wien (k. k. Hofoper ) , 15. Oktober 1884.
Berlin (Krollſche Oper) , 8. Juli 1885.
Berlin ( Hofoper) , 27. September 1890.

Stuttgart , 8. Februar 1891.
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efinden ſichTrink
Weinfäſſer mit Guirlanden

Vierter Aufzug .

Feſtlich geſchmückter Säulenſaal im Schloſſe des Lord von Davenaut .
In der Mitte führt eine Treppe zu einer Eſtrade mit Abgängen 8
und links. Von der Eſtrade ein durch einen Vorhang geſchlof
Eingang in die Schloßkapelle. Kronkeuchter. Kandelaber .

Lehnſtühle
Der Saal iſt erleuchtet und feſtlich geſchmückt.

Die Oper hat im Original zwei Aufzüge, in jedem Aufzug ein
Verwandlung . Die ſchwierigen ſceniſchen Veränderungen rechtfertigter
den Gebrauch einer vieraktigen Aufführung .

·
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Reihenfolge der Muſiknummern .

(Der Vampyr. )

Ouverture .
Erſter Aufzug .

Introduktion . Chor der Geiſter . Melodram des Vampyr⸗
meiſters . Ihr Hexen und Geiſter !

Becitativ und Arie. Ruthwen . Ha! noch einen ganzen Tag!
Duett. Ruthwen . Janthe . Teurer Eltern einz' ge Freude.

Chor mit Soli. Jäger . Diener . Landleute . Berkley. Ruthwen .
Janthe . Aubry . Wo kann ſie ſein ?

Begleitendes Muſikſtück. Ruthwen . Aubry. So, nun will

ich ruhig mein Schickſal er 4

Zweiter Aufzug .

Scene und Arie. Malwina . Heiter lacht die goldne Früh⸗
lingsſonne .

Duett. Aubry. Malwina . Du biſt ' s! Du biſt ' s!
Cerzett. Aubry. Davenaut . Malwina . Dann George. Wie?

Mein Vater !
Finale . Aubry. Malwina . George. Jäger . Landleute .

Ruthwen . Davenaut . Diener . Blumen und Blüten im

Zephirgekoſe .

f

Dritter Aufzug .

Indroduktion . Green . Blunt . Scrop . Gadshill . Perth .
Frau Blunt . Aufwärter . Schenkmädchen. Muſiker . Land⸗
leute . Munter , edle Zecher, munter !

ied . Emmy. Dort an jenem Felſenhang .
Romanze . Emmy. Sieh , Mutter , dort den bleichen Mann.
Terzett . Emmy. Ruthwen . George. Ihr wollt mich nur

beſchämen.
Große Scene. Ruthwen . Aubry. Wohl, du zwingſt mich

zum Verbrechen.
Arie. Aubry. Wie ein ſchöner Frühlingsmorgen .
Duett. Emmy. Ruthwen . Leiſe dort zur fernen Laube.
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iklied und Quintett mit Chor. Gadshill . rop. Green.
Blunt . Frau Blunt . Perth. George. Bauern . Auf⸗
wärter . Im Herbſt, da m t 1

Chor. Freuden und Leiden im ir

Vierter Aufzug .

Duett. Malwina . Aubry.
2 gen

Aubry. Malwina . Davenaut . Die Perſonen des
Hochzeitszuges . Ruthwen . Der Haushofmeiſter . Die
Diener . Der Vampyrmeiſter . Ein Prieſter . Zwei Chor⸗
lnaben . Blumen und Blüten im Zephirgekoſe.



Der PVampyr .
(Oper. )

Perſonen .

Sir Humphrey , Lord von Davenaut . ( Baß. )
Malwina , ſeine Tochter. ( Sopran . )
Edgar Aubry, ein Anverwandter des Hauſes Davenaut . ( Tenor. )
Lord Ruthwen . GBariton. )
Sir Berkley. (Baß. )
Janthe , ſeine Tochter. ( Sopran . )
George Dibdin , in Davenauts Dienſten . (Tenor. )
John Perth , Verwalter auf dem Gute des Grafen von Marsden .
Emmy, ſeine Tochter, George Dibdins Braut . ( Sopran . )
James Gadshill (Erſter Tenor )
Richard Scrop ( Zweiter Jendr)
Robert Green (Erſter Baß)
Toms Blunt ( Zweiter Baß)
Suſe , Blunts Frau . (Alt. )
Der Vampyrmeiſter .
Ein Haushofmeiſter Davenauts . GBBariton. )

alter Diener
Ein Diener Verkleys.
Edelherren und Damen. Jäger und Diener Davenauts und Berkleys
Ballett . Landleute von Davenaut und Marsden . Brautjungfern . Blun
mädchen. Guirlandenmädchen . Muſikanten . Aufwär Schenkmäd⸗
chen. Geiſter . Kobolde. Gnomen. Hexen. Teufelsfratzen . Fröſche

Fledermäuſe .

Landleute von Marsden .

Ort der Handlung : Schottland . Im erſten Aufzug vor der Vampyr⸗
höhle. Im zweiten Aufzug ein Saal im Schloſſe des Lords von Da⸗
venaut . Im dritten Aufzug ein freier Platz mit Terraſſe im Garten
vor dem Schloſſe Marsden . Im vierten Aufzug feſtlich geſchmückter

Säulenſaal im Schloſſe des Lords von Davenaut .
eit : Das ſiebzehnte Jahrhundert .8 U hrh

Rechts und links vom Darſteller .

Spielzeit : Drei Stunden .

Erſte Aufführung : Theater der Stadt Leipzig, Sonnabend
den 29. März 1828.



Ouverture .

sundeinhalb Minuten . )

Erſter Aufzug . “
Nr . 1. Introduktion .

Eingang in eine Höhle. Über TSteinruhe 7
mit einer Maſchinerie zum Erheben e Menſchen verſehen iſt ;

der linken Seite führt ein Aufgang zu dieſem Steinruhelager .
Es iſt Nacht, der Mond leuchtet im Hintergrunde halbhell. Kleine Irr⸗
lichter flackern hin und her. Die Hexen und Geiſter erſcheinen in

einem blauen und grünen Schimmer.
( Rechts und links vom Darſteller . )

Erſter Auftritt .

Geiſter . Hexen. Gnomen . Kobolde. Teufelsfratzen . Fröſche. Fleder⸗
mäuſe . Dann der Vampyrmeiſter und Lord Ruthwen .

5 Geiſterchor eim wirren Durcheinander ) .
Ihr Hexen und Geiſter ,
Schlingt fröhlich den Reihn ,
Ihr Hexen und Geiſter ,
Bald wird unſer Meiſter
Hier unter uns ſein !

( Sie bilden in tanzender Bewegung einen Halbkreis . )
Vegen grauſer Frevelthaten
Vard der Boden hier verflucht ,

Drum wird er von uns geſucht ,
Daß wir uns auf ihm beraten .

) Die Oper hat im Original zwei Aufzüge, in jedem Aufzug eine
Verwandlung . Die ſchwierigen ſceniſchen Veränderungen rechtfertigten
den Gebrauch einer vieraktigen Aufführung .

f
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Lichtſcheu in der Mitternacht ,
Wenn nur Angſt und Bosheit wacht ,

Schleichen wir beim Mondenſchein
In die finſtre Kluft hinein .
Schlange , Natter hör ' ich ziſchen ,
Irrlicht flackert froh dazwiſchen ,
Molche , Kröten , ſchwarze Katzen ,

Kobold , Hexen , Teufelsfratzen
Kommt und ſchlingt den muntern Reihn !

Eul ' und Uhu, ihr ſollt ſchrein ,
Kommt und ſchließt den muntern Reihn !
Eul ' und Uhu, ihr ſollt ſchrein ,

Jo , hoho ! hoho! joho ! hoho ! hoho !
( Die Höhle im Hintergrunde öffnet ſich

Der 5 rmeiſter und LordKuthwen (erſe
8 em Wagenin Formeiner

K ner rgrün und

Geiſerch or. Lichtſcheu in der Mitternacht ,

Wenn nur Angſt und Bosheit wacht ,
Schleichen wir beim Mondenſchein
In die finſtre Kluft hinein .

Ihr Hexen und Geiſter ,

Schlingt fröhlich den Reihn ,
Bald wird unſer Meiſter
Hier bei uns ſein , hier bei uns ſein !
Kommt und ſchließt den muntern Reihn ,
Eul ' und Uhu, ihr ſollt ſchrein ,
Joho , joho , joho ! — Joho , joho , joho ! —

Heißa , heißa , heißa , joho !
( Sie ſtehen plötzlich ſtill .)

Zweiter Auftritt .

Die Vorigen . Lord Ruthwen . Der Vampyrmeiſter .

Geiſterchor . Dort nahet der Meiſter
Im falben Feuerſchein !

( Es beginnt ſtarker Donner und Blitz. )
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it nach vWagen hat den Höhleneingang erreicht und
em Felsblock in der Mitte , bei welchem er mit einem ſtarken Tam

tamſchlage h
( Der Mond ve ſtert ſich und wir „ein gelber Schein überflutet

die Felsgegend , die blaugr g verſchwindet . )
Der Vampyrmeiſter ( wird vom Souffl
Ruthwen und der Vampyrmeiſter (ſteigen , wenn der Wagen

Felsblock in der Mitte vorn angelangt iſt, auf den Felsbloch .
Gnomen (ſchieben den leeren Wagen langſam in die
Ruthwen (ſteigt nach rechts zinunter in den Vordergrund ) .

ͤfahlgrün beleuchtet).

e zurüch).

Metodram .

ſchon verfallen

Dienſte iſt ,

15 noch eine kurze Friſt
Unter den freien Menſchen zu wallen .

Sein 8 115 ſei bewillet ,
Wenn er Schwur erfüllet ,

in biskünft ' ge Mitternacht

drei pfer uns gebracht :
Für drei Bräute , zart und rein ,
Soll dem Vampyr ein Jah

Ruthwen (beſchwört den Vampyrn e
Bei der Urkraft alles Böſen
Schwör ' ich Euch , mein Wort zu löſen ;
Doch fliehet d ieſen Aufenthalt ,
Denn eins der Opfer naht ſich bald !

vampyrmeiſter (werſinkt mit dem F
aufſteeigendem Dampf) .

D
( Der Mond leuchtet wie

Donner ,elsblock unter

as fahle Licht verliſ
r halbhell , ebenſo

Schimmer wieder. )
zuthwen (tritt einen Schritt und ſteht bei dem Geiſt

regungslos in der Mitte ) .

heint der blau - grüne
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Dritter Auftritt .

Die Vorigen ohne den Vampyrmeiſter .

Geiſterchor ( im wirren Durcheinander um Ruthwen) .

Leiſe , leiſ ' , beim Mondenſchein

Huſch , in die Erde , huſch , hinein !

Huſch , tauſend Spalten , tauſend Ritzen,
Tauſend Spalten , tauſend Ritzen

Dienen uns zum Aufenthalt .

Laßt uns brütend unten ſitzen ,
Bis die Mitternacht erſchallt .

Leiſe , leiſ ' , beim Mondenſchein

Huſch , huſch , in die Erde , huſch , hinein !

Sie verſchwinden eilig in den Verſenkungen , in den Höhlen, hinter den

Felſen . )
( Mit dem letzen Accord ſchlägt es auf einer f iuhr Eins und

geht es ohne Pauſe w
(Lautloſe Stille . )

( Der Mond und dieBeleuchtungder Soffitten werden allmählich ganz hell. )

Vierter Ruftritt .
Ruthwen allein.

Nr . 2. Recitativ und Arie .
Recitativ .

Ruthwen . “ ) Ha ! noch einen ganzen Tag !

Überlang iſt dieſe Zeit ! —

Zwei Opfer ſind mir ſchon geweiht
Und das dritte — das dritte iſt leicht gefunden .

Arie .

Ha ! ha! welche Luſt ! Ha, welche Luſt !

Ha ! welche Luſt , aus ſchönen Augen
An blühender Bruſt

„) Der Sänger hat darauf zu achten, daß er die verſchiedenen
Pauſen in der Arie durch Zurückgehen , Vorkommen, rechts und links
Gehen geeignet ausfüllt .



Neues Leben

In wonnigem Beben ,

Ha, neues Leben

In wonnigem Beben ,
Mit einem Kuſſe in ſich zu ſaugen ! —

Ha ! welche Luſt ,
In liebendem Koſen ,

Mit lüſternem Mut

Das ſüßeſte Blut
Wie Saft der Waſeis
Von purpurnen Lippen

Schmeichelnd zu nippen ! —

Und wenn der brennende Durſt ſich ſtillt ,

Und wenn das Blut dem Herzen entquillt ,

Und wenn ſie ſtöhnen voll Entſetzen , (teufliſch lachend ) hahal

Haha ! Welch Ergötzen ! Welch Ergötzen !

Welche Luſt ! Ha, welche Luſt ! —

Mit neuem Mut , mit neuem Mut

Durchglüht mich ihr Blut ;

Ihr Todesbeben iſt fri
(Weich, rührend , mit der Er
Armes Liebchen , bleich wie Schnee ,

That dir wohl im Herzen weh ! —

Ach, einſt fühlt ' ich ſelbſt t die 1Ihrer Angſt im warmen Herz

Das der Himmel fühlend ſchuf.

( Anklänge des
( Er erſchrickt bei der

Mahnt mich nicht in dieſen Tönen ,

Die den Himmel frech verhöhnen ,

Ich verſtehe euren Ruf ! ( Wilder ſtürmend . )

Ha ! Ha! welche Luſt ! Ha, welche Luſt !

Ha, welche Luſt , aus ſchönen Augen ,

An blühender Bruſt neues Leben

In wonnigem Beben ,

ig an verlorenes Glück. )
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Ha, neues Leben
In wonnigem Beben
Mit einem Kuſſe in ſich zu ſaugen . —

Ha, welche Luſt , in liebendem Koſen ,
Mit lüſternem Mut
Das ſüßeſte Blut
Wie Saft der Roſen ,
Von purpurnen Lippen
Schmeichelnd zu nippen ,
Schmeichelnd , ſchmeichelnd zu nippen ! —
Und wenn der brennende Durſt ſich ſtillt ,
Wenn dann das Blut dem Herzen entquillt,
Und wenn ſie ſtöhnen voll Entſetzen , haha !
Haha ! Ha ! Welch Ergötzen !
Ha, welche Luſt ! Ha, welch Ergötzen !
Ha, welche Luſt! Ha, welche Luſt ! Haha
Und wenn ſie ſtöhnen voll Entſetzen ,
Ha, welch welche Luſt !
Und wenn der brennende Durſt ſich ſtillt ,
Wenn das B lut dem Herzen entquillt ,
Und wenn ſie ſtöhnen voll Entſetzen ,
Haha , haha , welche Luſt !
Wenn ſie ſtohnen voll Entſetzen ,
Welch Ergötzen , welch Ergötzen , welche Luſt !

( Er geht zurück, ſieht nach links, macht eine Bewegung der Freude ;
ſpricht. )

Horch , Geräuſch , ſie iſt es! In der Abweſenheit ihrer Eltern
wußte ich ſchlau unter fremdem Namen ihre Liebe zu gewin⸗
nen ; nun kehrten ſie zurück und kündigten ihr an, daß ihre
Hand verſprochen ſei. ] Ich bewog ſie , ihrem Herzen zu fol⸗
gen und mit mir zu fliehen . Haha , armes Mädchen , dein
Herz hat dich garſtig betrogen ! ( er geht ab nach links und kehrt
mit Janthe zurück. )

*) Die eingeklammerten [L] Stellen ſind zu ſtreichen.
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Fünfter Auftritt .

Ruthwen , Janthe z

Ruthwen . Seh ich dich endlich , meine ſüße Janthe ! Ach,
verzeihe , wenn ich ſchon an deiner Liebe zweifelte .

Janthe . Ach, die Angſt hat mich entkräftet . (Sieſinkt in
ſeine Arme. ) Erſt nach Mitternacht konnte ich das Haus ver —

laſſen . Die Zubereitungen zum feſtlichen Empfang des Lord

Merſey , der morgen mit dem Rns erwartet wird , be⸗

ſchäftigten [ Vater , Mutter undſ das ganze Haus bis ſpät in

die Nacht .

ſeiner Linken.

Ruthwen . O ſo war es die höchſte Zeit! Möit ſchon
wärſt du auf ewig für mich verlor geweſen . Du , die
Braut eines andern ! Du , die mein Herz ſo zärtlich ,

jie
un⸗

ſäglich liebt , du, die Frau eines andernl ] Ha, der
könnte mich zum Wahnſinn führen.

Janthe . Ach, hätte ich meinem Vater deine Liebe geſchil —
dert , ihm geſagt , [ wie gut du biſt, ] wie ſehr mein Herz an
dir hängt ; ach,

lauic
er iſt ja ſo gut , er hätte mir gewiß

verziehen und meine Lziebe zu dir gebilligt, Wraunfts
hatteſt

du mir auch 0 gleich bei 8 1 5 kunft meiner
Eltern der freudigen ? Regung meines kindlichen Herzens zu
fol gen

Ruthwen. Kannſt du mir die Beſorgnis meiner Liebe zum
Vorwurf machen ? ] Er , der geſchworene Feind meines Hau⸗

ſes , nie hätte er in den Bund unſrer Herzen gewilligt , lund
ſeine Weigerung wäre mein Todesurteil geweſen . ]

Janthe . Du kennſt ihn nicht ; kein Haß ſteht ſo feſt in

ſeinem Herzen , daß ihn die Liebe zu ſeiner einzigen Tochter
nicht entwurzelt hätte . Ach, und heimlich konnte ich ihn ver⸗

laſſen , mit Thränen wird er ſam Morgen ] ſein Kind ſuchen
und nicht finden . ( Sie wendet ſich weinend von ihm. )

Nr . 3. Duett .

Janthe . Teurer Eltern einz ' ge Freude ,
Lohn' ich ſie mit herbem Leide,
Die zu ehren ſüße Pflicht .
Ach! Ich muß ſie ja betrüber
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E enn es zwingt mich, dich zu lieben ,
Was Vernunft dagegen ſpricht .

Ruthwen (tritt zu Janthe und umarmt ſie).
Fühl ' an meines Herzens Schlagen ,
Mehr als ich vermag zu ſagen ,
Daß ich dein auf ewig bin ;
Nimmer werd ' ich dich betrüben ,

Ewig , ewig dich zu lieben ,
Schwör ' ich dir mit treuem Sinn .

Janthe (ſinkt an ſeine Bruſt ) .

Ach , ich muß ſie ja betrüben ,
Denn es zwingt mich, dich zu lieben ,
Was Vernunft dagegen ſpricht . ]
So biſt du, Teurer , mein auf ewig ,
Und ewig , Teurer , bin ich dein !

[ Ach, Liebe, Liebe nur macht ſelig ,
Mein Leben weih ich dir allein ! ]

zuthwen . [ Nimmer werd ' ich dich betrüben ,

Ewig dich zu lieben ,
Schwöre ich mit treuem Sinnl ]
Ja , Teure , dein bin ich auf ewig ,
Und ewig , Teure , biſt du mein !

[ Ach, Liebe, Liebe nur macht ſelig ,
Mein Leben weih ich dir allein ! ]

Janthe . [ So biſt du, Teurer , mein auf ewig !

Ruthwen . Ja , Teure , dein bin ich auf ewig !

Janthe . Und ewig , Teurer , bin ich dein !

Ruthwen . Und ewig , Teure , biſt du mein !

Janthe . Ach, Liebe, Liebe nur macht ſelig ,
Mein Leben weih ich ihr alleinl ]
So biſt du, Teurer , mein auf ewig ,
Auf ewig , Teurer , bin ich dein ! —

Ruthwen . [ Ach, Liebe , Liebe nur macht ſelig ,
Mein Leben weih ich ihr allein ! ] —

—ů—

—ä
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Ja , Teure , dein bin ich auf ewig ,
Und ewig , Teure , biſt du mein ! —

Zanthe . Als du dich zuerſt mir nahteſt
Bebte ich entſetzt zurück.

KRuthwen. Weiß wohl , Liebchen , daß du' s thateſt ,
Doch jetzt lächelt mir dein Blick .

( Der Mond dunkelt allmählich und ſteigt dabei langſam höher , bis er
am Ende des Duetts ganz hinter den Felſen links oben verſchwunden iſt .)

Janthe . Als du dich zuerſt mir nahteſt ,
Bebte ich entſetzt zurück !
Aber wie mit Zaubersbanden

es rmich zu dir . —

[ Ja , ich folg ' dem innern Drange ,
Meinem Herzen folge ich. ]
(Beiſeite . ) Ewig , ewig iſt er mein !
Liebe lacht aus ſeinen Augen ;
O wie glücklich werd ' ich ſein !

Ruthwen . Weiß wohl , Liebchen , daß du' s thateſt ,
Doch jetzt lächelt mir dein Blick !
GBeiſeite. ) Ha, ihr iſt im Herzen bange ,
Armes Mädchen , dauerſt mich.

(Laut. ) Unſre Herzen , die ſich fanden ,
Sind der Zauber , glaube mir . —

[GBeiſeite. ) Ha, ihr iſt im Herzen bange ,
Armes Mädchen , dauerſt mich. ]
(Beiſeite . ) Doch Triumph ! jetzt iſt ſie mein ;
Und ihr ſüßes Blut zu ſaugen ,
Welche Wolluſt wird das ſein !

( Sie umarmen ſich.)
Der Mond iſt verſchwunden . )

Ruthwen und Janthe (fliehen beim erſten Hornruf nach hinten in
die Höhle) .

Jäger (nit Hörnern ) , Diener und Landleute (nit Fackeln kommen,
nach allen Seiten hin ſuchend, von links).
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Hechſter Auftritt .

Jüger . Diener . Landleute .

Nr . 4. Chor mit Soli .
Chor (außerhalb ) . Wo kann ſie ſein ? —

(Auftretend . ) Wo kann ſie ſein ?
Beim Fackelſchein
Durchſucht den Wald ,
Ruft Echo wach,
Daß tauſendfach
Mit Hörnerſchall
Allüberall
Die Stimme widerhall ' .
Janthe ! Janthe ! — Janthe ! —

twortet hat).Alle (horchen geſpannt , bis das Echo ger
Sir Berkley ( kommt mit einem alten Diener und mit vier Fackel⸗

trägern von links vorn) .
( Starker Mondſchein beleuchtet die Felſen auf der rechten Seite . )

Siebenker Ruftrilt .

Berkley in der Mitte . Die Andern zurückſtehend. Dann die Stimmen
von Janthe und Ruthwen .

Recitativ .

Berkley . Weh, mein Kind ! In welcher Wildnis mag es irren ?

Weh, mein Kind , mein Kind ! weh, mein Kind !
In ſpäter Mitternacht vermiſſ ' ich es im Hauſe .
Sicher haben Räuber ſie entführt .

( Zu ſeiner Umgebung. )
Wer ihre Spur entdeckt , ich ſchwör ' es euch,
Ihm wird des Vaters heißer Dank und großer Lohn.
( um ſich blickend. ) Doch wehe ! welchen Ort betraten wir ?

( Er zeigt nach hinten auf die Höhle. )
Hier hauſen böſe Geiſter ſeit Jahrhunderten ,
(Leiſe. ) Die Vampyrhöhle nennt ihn das Volk.

Chor (ſieht ſich entſetzt und ängſtlich um, unruhig hin und her eilend).
Weh ! die Vampyrhöhle !
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Schnell hinweg mit leiſem Tritt !
(Sich mit Teilnahme Berkleyen ihernd. )

Armer Vater ! Armer Vater !
( Sie beginnen , ſich nach links z

[ Nur ſchnell hinweg ! Nur ſchnell hinweg !
Nur ſchnell hinweg mit leiſem Tritt !
Wo mag ſie ſein ? Hier iſt ſie nicht
Ja , hier verlor ſich ihre Spur !
Ach, armer Vater , armer Vater , armer Vater ,
Nimmer ſiehſt du Janthen wieder ,
Hier verlor ſich ihre Spur . ]
Drum

ziehen. )

f

n ll hinweg leiſem Tritt
Nur fort von hier , nur fort von hier !
Drum ſchnell hinweg mit leiſem Tritt !
Nur fort von hier , nur fort von hier ,

er⸗ Fort mit leiſem Tritt !
Berkley ermag ſich kaum noch aufrecht zu erhalten ) .
Der alte Diener (reicht ihm den Arm zur Stü
Alle ( wenden ſich nach links zum Abg

tze).

Janthe (in gellem Aufſchrei in der
Ruthwen (ebenſo, mit triumphie

Weh ' mir !
ohngelächter) . Haha !

Janthe (wie oben) . Weh ' mir !
zuthwen (ebenſo) . Haha !

12 Alle (kehren entſetzt um und eilen zurüch.
Chor . Welch ' Geſchrei ! ( Auf die Höhle hinten zeigend. )

Dort kam es her !
Janthe (wie oben) . Wehl
Berkley . Das war meines Kindes Stimme ,

Rettet mir ihr teures Leben !
i. Die Zäger unddie Diener (mit den Fackeln eilen in die

Berkley . Weh ' mir ! Meine Kräfte ſchwinden !
Der alte Diener eſtützt ihn).
Berkley . Angſt und Freude macht mich beben ;

Wie werd ' ich ſie wiederfinden !

e hinein).
( Er wankt. )

Er ermannt ſich und will zur



Einige Diener ( kommen mit Lord Ruthwen , den ſie feſt gepackt
halten und der ſich mit aller Macht dagegen ſträubt , von dort zurück).

Einige Jäger (folgen) .
Die ſonſtigen Abgegangenen (bleiben in der Höhle bei Janthe

zurück).
( Der Vordergrund wird allmählich von blauem Licht überflutet , dann

verbreitet ſich ſchwacher Mondſchein über die oberſten Felſenſpitzen . )

Achter Auftritt .

Ruthwen , Berkley zu ſeiner Linken. Die Andern zurückſtehend.

Berkley (zieht ergrimmt beim Anblick Ruthwens ſeinen Degen) .
Frecher Räuber meines Kindes ,
Hier nimm deiner Thaten Lohn .

( Er dringt auf Ruthwen ein und verwundet ihn tödlich. )
zuthwen (ſinkt auf dem Felſenlager rechts vorn zuſammen) .

Die Zurückgebliebenen (in der Höhle) . Sie iſt tot !

Berkley . Wie ? Mein Kind ermordet ?
Mein Kind ermordet ! ( er will zur Höhle. )

Jäger und Diener ( kommen ihm entgegen) .
Ein Diener . Armer Vater ! Wehl Entſetzen !

[ ( Bruſt und Nacken deiner Tochter
Sind voll Blut . Gift ' ger Zähne Spuren
Verraten das Entſetzlichel ]
Sie ward zum Opfer dem Vampyr !

Alle (aufs höchſte erſchreckt).
Ein Vampyr ! Ein Vampyr ! Weh, ein Vampyr !

( Sie ſtürzen nach links davon. )
Berkley (ebenſo, geführt von ſeinem alten Diener ) .
Ruthwen (bleibt allein zurüch).

( Der Mondſchein beleuchtet nur noch die oberen Felſenſpitzen im Hinter⸗
grunde. )

Aeunter Auftrilt .

Ruthwen allein.
Aecitativ .

Ruthwen (ſich mühſam aufrichtend ) .
Weh mir ! Meine Kräfte weichen !
Müßig wird die Zeit verſtreichen ,
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Kann ich nicht die Höh ' erreichen ,
Um dort ſterbend mit den Augen
Mondesſtrahlen einzuſaugen ,
Die mir neue Kräfte geben zum Leben. Schrecklich !
Schrecklich ! Allgerechte 1 Alles , alles öd und leer ,
Grauſe Stille ringsumher ! —
Nur der Hölle Hohngelächter
Muß ich hören ! ( er ſinkt zurück. )

Edgar Auhry ( kommt mit dem Hörnereinſatz von lir

Zehnter Auftrilt .

lager rechts vorn, Aubry zu ſeinerRuthwen

Aubry (noch nicht ſichtbar , ſpricht). Iſt denn nirgend
veg zu finden ? ( Er kommt von links. ) Ein freier Platz

aber nach welcher Seite wende ich m nun ?
Ruthwen ( macht eine Bewegung) .
Aubry . Still , dort regt ſich etwas . ( er tritt näher. )

( Die Muſik endet. )
mme eines tödlich Verwi

eines Menſchen nme !
deten) . Wohl

ſein
Ruthwen (mit der

mir ! Ich
magſt —

[ Aubry . Ha, ein Verwundet r N
Ruthwen . Wer du auch ſ ˖ Hhabe Mit —
Aubhry. Welche

S
imme ? ( Er ſtehtnun Ruthwen ganznahe

Was ſeh' ich! Täuſcht ldes Mondes matter Schimmer !
mein Auge nicht , ſo biſt du Ruthwen !

Ruthwen . Aubry , du biſt ' s? Mein Engel ſendet !
ward hier von Räubern überfallen .

Aubry . Gott ! Teurer Freund , was
thun ? Iſt deine Wunde tödlich ? Iſt dir zu helfen ?

Ruthwen (der mit Aubrys Hilfe ſichein wenig erhoben hah. Nein ,
menſchliche Hilfe kommt zu ſpät — ſund doch —Aubry —
wenn ich je dein Freund war —leiſte mir einen wichtigen
Dienſt .

Aubry . Orede , was kann ich für

am

kann ich
1

thun? warſt
, daßeinſt der Retter meines Lebens , o daß ichdirvergelte

ich mein Leben für das deine opfern tönnte .
3 *
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Ruthwen . Nein, ] für mein Leben iſt nichts mehr zu thun ,
aber — Aubry —ich bitte dich —

Aubry . Zögere nicht , es auszuſprechen ! Was iſt ' s?

ich deinen Tod rächen ? Haſt du jene Räuber erkannt ?
Ruthwen . Nein , das iſt es nicht , [ was ich von dir be

gehre ! ( Schmerzhaft zuſammenzuckend und niederſinkend . ) Ol
Aubry . So rede denn , was iſt ' s! Was kann ich für dich

thun ? Welch ſeltſame Unruhe in deinem ganzen Weſen —
lebt irgend jemand , um den du beſorgt biſt ? Drückt irgend
eine ſchwere Schuld dein Gewiſſen ? — Rede , was iſt ' s?

Ruthwen (erhebt ſich ein wenig) . Nichts von allem —] ich
bitte dich nur — Aubry —leite mich hinauf auf jene Fel
ſen (er zeigt nach dem Steinlager über der Höhle) und lege mein
Geſicht ſo — daß die Strahlen des Mondes — mir in die
Augen dringen .

Aubry . Seltſam — und was ſoll —? ( Von einem Gedar
erfaßt . ) Ha, welche Ahnung ! Man ſagt , daß jene fürchter —
lichen Geſchöpfe —

Ruthwen . Still ! Vollziehe meine Bitte !
Aubry . So wär es wahr , was man in London mir ge

ſagt ? Entſetzlicher ! Du wärſt ein V —
Ruthwen (rafft ſich gewaltſam halb in die Höhe) . Halt ein, Un

glückſeliger , vollende nicht ! [ In jener Stunde , da ich dein
Leben rettete , gelobteſt du , für mich zu thun , was ich von
dir verlangte . Wohl , ſo] erfülle jetzt , um was ich dich bat ,
und ſchwöre mir zuvor , alles , was du von mir weißt , oder
noch erfahren , oder auch nur ahnen magſt , zu verſchweigen .

Aubry (zögert) .
Ruthwen . Nur vierundzwanzig Stunden !
Aubry . Ruthwen !
Ruthwen cheftig). Schwöre ! Schwöre bei allem , was dir

heilig iſt , bei deiner Seele Seligkeit !
Aubry . Du warſt der Retter meines Lebens — wohlan ,

ich ſchwöre ! ( Er erhebt die Hand zum Schwur. )
Ruthwen . Und verflucht ſeiſt du in den Abrund derHölle , ſalle

Strafe des Meineids laſte zehnfach auf deiner Seele, ] wenn du
den Schwur brichſt ! verflucht ſeiſt du, und wer dir angehört !
verflucht ſei, was du liebſt , und was dich liebt ! Schwöre mir !

Aubry ( wie oben) . Ich ſchwöre ! (Durchſchauert . ) Entſetzlich !



N r. 5. Melodram . (Begle 8 Muſikſtück. )
Ruthwen . Ah! — So nun will ich ruhi

erwarten . Leite mich hinauf .
Be

g mein Schickſal

(Der von links he
Aubry (leitet Ruthwen l

Aufgang lin
n Niederlegen lauf die

ie Strahlen des
zil lich

auf Ruthw
zt nach li

el gegen de
Jund atmet tie

Saal im Schloſſe d Lord von
Seitenthür

ſichtbar i
hen Lehner

Ein F 1Fer
und

Erſter Auftritt .
Malwina allei

Malwina ( kommt frohbewegt vo

g d in hellen TagBerglandſch

Recitativ .
Malwina . Heiter lacht die goldne Frühlingsſonne

Auf die buntgeſchmückte neubelebte Flur .
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Ach, alles , was ich ſehe, iſt der Abglanz nur

Von meines Herzens nie geahnter Wonne !
(Voll freudigen Gefühls , aber ohne Leidenſchaft . )

Die Flur im bunten Feſtgeſchmeide ,
Der Baum im duft ' gen Blütenkleide ,
Der Vögel Chor , der mich umklingt
Und jubelnd auf zum Himmel dringt ,

( Ach, alles jauchzt und teilt mein Glückl ]
Heute wogt es in mir auf und nieder ,

Ja , „heute “ ſchallt ' s von außen wieder !

Ja , heut ' ! heut ' ! heut ' ! ja, heut ' ! ja, heut ' !

Ja , heut ' kehrt der Teure dir zurück ! —

ochbeglückt kniet ſie nieder und betet mit gefalteten Händen. )
O ſchwing ' auch du, mein liebend Herz

Dich dankerglühend himmelwärts

Und in dem Luſt⸗ und Freudendrang
Lall ' deines Schöpfers Lobgeſang .
Vater , du im Himmel droben ,

Du, den alle Welten loben ,

Vater , du im Himmel droben ,

Hör ' auch deines Kindes Stimme ! —

( Sie ſteht auf und horcht. )
Still ! wer naht ſich dort der Pforte ?

( Sie tritt ans Fenſter links. )
Er ſieht herauf , es iſt ſein Blick !

Sie zieht ein Tuch hervor und winkt. )
Er iſt ' s, er iſt es ! Edgar ! Edgar ! Er iſt ' s! —

Ach, verzeihe mir die Sünde ,
Wenn aus freudetrunkner Bruſt

Ich zum Dank nicht Worte finde
In dem Übermaß der Luſt .

[ Nichts kann ich fühlen als dies Glück ,
Es kehrt der Teure mir zurück ! —

( Sie wendet ſich mit nach oben gerichteten Blicken nach der Mitte . )
O Gott , verzeihe mir die Sünde ,
Wenn aus freudetrunkner Bruſt
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Ich zum Dank nicht Worte finde
In dem Übermaß der Luſt . ]

( Sie eilt ab durch die J Aubry entgegen. )

Edgar Aubry und Malwina (kommen zwei Takte vor dem Einſatz
in freudiger Haſt durch die Mitte) .

Zweiter Auftrill .

Aubry, Malwina zu ſeiner Linken.

7 . Duett .
ig nach vorn) .Beide (tre

Malwina . D
Aubry . Du ö
Malwina . Du biſt ' s!

Aubry . Du biſt
Malwina . Du biſt ' s!
Aubry . Du biſt ' s!
Beide . Du biſt ' s, es iſt kein Traum !

Aubry . Du biſ
Malwina . Du biſt ' s!

Aubry . Du biſt ' s
Malwina . Du bi

Aubry . Du biſt ' s
Beide . Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum !

Aubry . Biſt du es wirklich ?
Malwina . Biſt du es wirklich ?

Aubry . Seh ich dich wieder !
Malwina . Seh ich dich wieder !

Aubry . Freude des Himmels ſtrömt auf mich nieder !

Malwina . Freude des Himmels ſtrömt auf mich nieder !

Beide . Biſt du es wirklich , ſeh ich dich wieder !

Malwina . Freude des Himmels ſtrömt auf mich nieder !

Beide . Freude des Himmels ſtrömt auf mich nieder !

Malwina . Du biſt '
Aubry . Du biſt ' s!
Malwina . Du biſt ' s!

in Ume

1
D ſt ' s!

81
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Aubry . L

Beide . Du biſt's, es iſt kein Traum ! )

Aubry . Du biſt ' s!
Malwina . Du biſt ' s!

Aubry . Du biſt ' s!
Malwina . Du biſt ' s!
Aubry . Du biſt ' s!

Malwina . Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es

Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum !

Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum ! —

Ach, entfernt vom Heimatlande ,

Stand ich klagend oft und ſandte
Seufzend ſehnſuchtsvolle Blicke
Nach des Hochla Bergen hin.

Nur der Mond durchs Fenſter lachte ,
Träumt ' ich mich zu dem Geliebten
Von des Hochlands Bergen hin.

Beide . Wenn in trüben Dämmerſtunden
Süße Wehmut ich empfunden ,

Nach ( von) des Hochlands Bergen hin

Heiter glänzt der Liebe Glück !

Zu der ( dem) Teuren ja zurück !

Heiter glänzt der Liebe Glück !

Zu der Teuren ja zurück !

Zu der ( dem) Teuren ja zurück !

Beide . Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum !
kaum !

Dubiſt es wirklich ? Iſt ' s kein Traum ?

Aubry . Biſt du es wirklich , iſt ' s kein Traum ?

Malwina . Wenn im Hauſe nichts mehr wachte

Träumt ' ich mich zu der ( dem) Geliebten

Aubry . Doch die Zeit iſt nun verſchwunden ,

Beide . Denn es führten mich die Stunden

Malwina . Doch die Zeit iſt nun verſchwunden ,

Aubry . Denn es führten mich die Stunden

Beide . Denn es führten mich die Stunden

II



Malwina . Zu dir !
Aubry . Zu dir !
Malwina . Zu dir !

Aubry . Ja , zu dir ! 1
Malwina . Zu f
Beide . Du biſt' s, du biſt ' s!

Du biſt ' s, dubiſtes, es iſt kein Traum ,
Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum !

Malwina ſpricht ) Undſchon am frühen Morgenbiſt du hier ?
Aubry . 0ſpät kam ich in Schellborn an , mein

war ſ iftet , daß es die Meilen hier
r konnte , nt i Na

zu gehen, ] um heute der erſte zu ſein ,
herzlichen Glückwunſch zu deinem Geburtsfeſte ( mit dem
früheſten Morgen ] ! darbringt .

Malwina . O Edgar , ich bin ſo froh ! Mein Vater ſprick
ſeit einiger Zeit mit ſo viel Achtung von dir . [ Seit du d
für ihn ſo wichtige Geſchäft in London über alle Erwar —
tung glücklich beendet , 5 er in dir nicht mehr den unbe

den Jüngling , für dener dich hier 11 hielt .
891er: „ Schade , daß mir nicht ein

zeword den, er würde den Gianz des alten Hallſe 8
15

Tagen ſagte

D avenaltt erhalten !
Aubry . Ach, Maltvina, lich ſehe darin nur die

Sorge un
en Glanz ſeines alten Haufes; nur daß ich mit dieſem weit —

läufig verwandt bin , giebt mis in ſeinen Augen einigen
Wert . ] Glaube mir , nie wird er mir , [ dem unbedeutenden
Jüngling, ] die Hand ſeiner einzigen Tochter geben .

Malwina . Nein , ich fürchte nun nichts mehr ; ich glaube ,
er ahnt unſere Liebe und billigt ſie. Bedeutungsvoll haftet
oft ſein Blick auf mir , und er ſcheint mein Geſtä

is
zu

eewarten. ] Als du ihm d ie Nachricht ſandteſt , daß diegroßen
Beſitzungen der Grafſchaft Schellborn nun Wuntth en
ſein Eigentum blieben , küßte der ſonſt ſo ſtrenge Vatermeine Stirn , und gerührt und 5 ſprach er zu mir
„Dich glücklich zu ſehen , meine Tochter, ſei jetzt meine einzige
So rge“

Aubry . Ach, nur Rang und Reichtum iſt ſein Glück , und

0
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ich ſelbſt habe die Hinderniſſe vermehrt , die mich nun auf

ewig von dir trennen .
Malwina . O trübe nicht durch deinen Zzweifel meine frohe

Hoffnung . Noch heute , lan meinem Geburtstage , wenn mein

Vater wie gewöhnlich mir die Gewährung 51 Bitte ver⸗

ſpricht, ] will ich ihm zu Füßen ſinken und das Geheimnis

unſrer Liebe entdecken . — Still , er kommt !
Sir Humphrey , Lord von Davenaut ( kommt durch die Mitte ) .

Dritter Auftrilt .

Aubry rechts. Davenaut in der Mitte. Malwina links.

Malwina (eilt Davenaut entgegen) . Vater ! Vater ! Edgar iſt

zurück !
Davenaut . Sir Aubry , ſeid mir wil lkommen! ( Er

reicht Aubry die Hand. ) Einen wichtigen D ienſt habt Ihr dem

Hauſe Davenaut geleiſtet . [ Doch was Ihr thatet , Fällt auf
Euch

f
ſelbſt zurück

Malwina (fü Was hör ' ich!
Davenaut ( fortfahrend ) . Denn auch Ihr ſeid ein Sproſſe

dieſes erlauchten Hauſes , und je größer Glanz und Reichtum

des Lords , je mehr 1 und Ehre für alle Glieder des
Stammes . Doch fühl' ich mich Euch ſehr verpflichtet, ] nehmt
meinen Dankeund 8185 Glück ſei künftig Eures Vaters Sorge .

Aubry . Sir , dieſe Güte —! ( ær küßt ſeine Hand. )
Malwina . O mein Vater !
Davenaut . Meine Tochter ! ( Er umarmt ſie feierlich und führt

ſie etwas nach links hinüber . ) Wohl habe ich oft gemurrt , daß
mir kein Sohn geboren , daß der Name Davenaut , ſeit Jahr⸗
hunderten einer der edelſten in Schottland , mit mir aus⸗

—. —
ſoll . Komm an mein Herz , geliebte Tochter ! Der

Tag , der dich mir heut ' vor achtzehn Jahren gab , er wird
110 heut ' durch dich mir einen Sohn geben , wert meines

Hauſes , deiner Liebe wert .
Malwina . Mein Vater !
Davenaut . Ich habe längſt bemerkt , was mir dein Mund

verſchwiegen ; lbeſorgl lich ſchien dein ſcheuer Blick mich oft zu
fragen , ſoll ich allein daſtehn , wenn mich mein 3—P einſt
verläßt ? ] Erraten hab ' ich deinen Wunſch , und deiner Bitte
komme ich zuvor , ich grüße dich als Braut .
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Malwina . O mein Vater , dieſe Güte ! Sie wirft ſich in
ſeine Arme. )

Davenaut (nach einer Pauſe ) . Ihr ſteht ſo fern , Sir Aubry ?
Nehmt Ihr nicht teil an unſerer Freude ?

Aubry (eilt freudig zu Davenaut ) . O Gott ! Wär ' s möglich ?
Dürft ' ich hoffen ?

Dauvenaut . Glaubt Ihr , ich wolle Euer Schuldner bleibe

[ Zwar ſeit Ihr meinem Hauſe nur fern anverwandt ,
Ihr ſeid ihm verwandt , dieſes genügt mir , undl ich verſprach,
für Euer Glück zu ſe Edelmut iſt die angeerbte Tugend
jedes hochländiſchen E ind der Name meines Sthiete
gerſohns , er ſein in meinem Geiſte

5 s iſt

n⸗
do

Nr. 8. Ferzett .

Malwina ( außer ſich)j. Wie ? Mein Vater !

Aubry (beiſeite ). Weh, verloren !
es iſt der Graf von Marsden .Davenaut . Ja,

Malwina . Wie? Mein Vater !

Aubry (beiſeite ). Weh, verloren !

Davenaut . Ja , ja, es iſt der Graf von Marsden ,

Den ich mir zum Sohn , zum Sohn erkoren .

[ Malwina . Wie , wer iſt ' s?

Aubry . Wie , wer iſt ' s?
Malwina . Der Graf von Marsden ?

Aubry . Der Graf von Marsden ?

Aubry und Ralwina . Der Graf von Marsden ?

Davenant . Ja , ja, es iſt der Graf von Marsden ,
Den ich mir zum Sohn erkoren !

( Für ſich.) Ha, die Wahl ſcheint ſie zu freuen !

n
Malwina . Wie , mein Vater ! Wie, wer iſt ' s?

Aubry . Weh, verloren ! Weh, verloren ! Weh, verloren !

Aubry und Malwina (beiſeite ).
Ach, mein Glück war nur ein Traum ,

7
Mußt ' er mich ſo ſchnell verlaſſen ?
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Weh, dies Unglück ganz zu faſſen ,
Hat mein armes Herz nicht Raum !

Davenaut (für ſich). „ die Wahl ſcheint ſie zu freun !
Gaut . ) Ja , er iſt an Rang und Adel ,
Wie durch Sitten ohne Tadel ,
Wert ein Davenaut zu ſein ! —

Malwina (knieend) . Sieh mich hier zu deinen Füßen ;
Vater , kannſt du mir verzeihn ?
Vater , ach, dem Grafen Marsden
Kann ich nimmer Gattin ſein !

Davenaut . Wie , was hör ' ich ? Ha, iſt ' s möglich !
Malwina . Dieſes Herz —
Davenant . Wie ?
Malwina . Hat ſchon gewählt .
Davenaut . Ha ! Iſt ' s möglich !
Malwina . Ach, ich fühl ' s , ich hab' gefehlt ,

Daß ich' s dir bis jetzt verſchwiegen .
Davenaut . Wer iſt der Verwegne ? Sprich !

2.

—

Aubry (knieend) . Sieh ihn hier im Staube liegen !
Davenaut . Ha, vor Zorn kaum halt ' ich mich!

Wie , Verworfner ! dürft Ihrs wagen ,
Dies ins Antlitz mir zu ſagen ?

Aubry (flehend). Ach, ſeit meiner Kindheit Tagen
Hat dies Herz für ſie geſchlagen,
Eure Tochter zu beglücken
Soll mein einzig Streben ſein !

Davenaut . Fort , ihr fleht vergebens , fort ! —
Mir ins Antlitz dies zu ſagen ! —
Ha, Verwegner , dürft Ihr ' s wagen ? —
Ha, vor Zorn kaum halt ' ich mich!
Wie , Verwegne , dürft ihr ' s wagen ,
Dies ins Antlitz mir zu ſagen ! Fort !

Malwina (flehend) . Ach, ſeit meiner Kindheit Tagen
Hat dies Herz für ihn geſchlagen ,
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Habe Mitleid , deine Tochter
Kann mit ihm nur glücklich ſein !

Daven Ihr flel

Malwina . Vater !
Davenaut . Fort , ihr fleht vergebens —

Denn der Graf , er hat mein Wort !

Aubry . Habt Mitleid !
Malwina . O Vater !
Davenaut . Und noch niemals ward gebrochen ,

ein Davenaut verſprochen !
Malwina . O mein Vater — habe Mitleid !

ſt vergebens 1

Habe Mitleid , deine 2

in mit ihm nur h ſein !
Aubry und Malwina erheben ſich).
Malwina (für ſich). Ach! Sein Zorn raubt mir für immer

Jeden leiſen Hoffnungsſchimmer .
Wehe mir , ſein ſtolzer Sinn
Giebt mich der Verzweiflung hin.

Aubry (für ſich),. Nimmer wird es mir gelingen ,
Seinen Hochmut zu bezwingen —

Wehe mir ! Sein ſtolzer Sinn
Giebt mich dem Verderben hin .

Davenaut (für ſich). Nein , des Vaterherzens Schwächen
Dürfen meinen Stolz nicht brechen ;
Dieſes Herz erfülle ganz
Meines Hauſes Ruhm und Glanz !

Aubry (für ſich). Nimmer wird es mir gelingen ,
Seinen Hochmut zu bezwingen !
Wehe mir , ſein ſtolzer Sinn
Giebt mich dem Verderben hin !

Ach, ſein Stolz raubt mir für immer

Jeden leiſen Hoffnungsſchimmer .
Wehe mir , ſein ſtolzer Sinn
Giebt mich dem Verderben hin !

( Er ſteht abgewendet re
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Davenaut (für ſich). Nein , des Vaterherzens Schwächen

Dürfen meinen Stolz nicht brechen ; Al

Dieſes Herz erfülle ganz
da

Meines Hauſes Ruhm und Glanz !
Malwina (für ſich). Ach, ſein Zorn raubt mir für immer

Jeden leiſen Hoffnungsſchimmer .
Wehe mir , ſein ſtolzer Sinn

Giebt mich der Verzweiflung hin !
( Sie wankt zu einem Seſſel links und nimmt dort Platz. )

( Trompetenruf außerhalb . )
Der Diener George Dibdin ( kommt durch die Mitte ) .

Vierker Auftrikt .

Die Vorigen . George zwiſchen Aubry und Davenaut .

George (neldend ) . Gnäd ' ger Herr , der Graf von Marsden

Ritt ſoeben durch das Thor ,
Und des Dorfes muntre Jugend
Naht vereint im heitern Chor , 2
Eure Tochter zu begrüßen
Heut ' an ihrem Wiegenfeſte .

Davenaut . Führe denn die muntern Gäſte

In den Saal zu meiner Tochter .
( Er geht ab nach rechts. )

George cöffnet die Mittelthür , winkt hinaus und geht dann durch
die Mitte ab).

Nr . 9. Finale .

Der Chor der Landleute (tritt paarweiſe mit dem Beginn des
Allegretto giocoso raſch durch die Mitte ein und ſtellt ſich rechts auf).

0).Das Ballett (folgt und nimmt vor den Landleuten Aufſtellun
Alle ( ind mit Blumen geſchmückt und tragen Kränze und

in den Händen) .
Zwölf Jäger ( kommen während des Chores mit Fahnen und grünen

Zweigen an den Armbrüſten , George an ihrer Spitze, und nehmen vor
der Mittelthür Aufſtellung ) .

iuße
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Fünfter Auftrill .
Aubry rechts. Malwina auf dem Seſſel links.
das Ballett auf der rechten Sei

Die Landleute u
George mit den zwölf Jägern vor

hüür

Chor und Vallett .
Alle Landleute (zu Malwina gewendet) ,

Blumen und Blüten im Zephirgekoſe ,
Lieblich entfaltet dem ſchmeichelnden Weſt ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,
Winden wir dir zu dem heutigen Feſt .
Blumen und Blüten im Zephirgekoſe ,

mvor und ziehen an Malwina vorbei,
in die

[ Möchte Zulumft die heiterſten Loſe,
Roſen gleich dir auf den Lebenspfad ſtreun ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,
Wie wir heut ' Blumen und Blüten dir weihn .

Das Ballett ( nimmt die Kränze und St
na)

Alle Jäger und Landleute . Möchte die Zukunft die heiter —
ſten Loſe,

Roſen gleich dir auf den Lebenspfad ſtreun ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,
Wie wir heut ' Blumen und Blüten dir weihn ! ]

ier Paar Landleute . Wie nach verderblichem Wettergetoſe
Lächelt die Roſe mit freundlichem Blick ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,
Wende ſich jede Gefahr dir zum Glück .
Blumen und Blüten im Zephirgekoſe ,
Lieblich entfaltet dem ſchmeichelnden Weſt ,
Blume des Hochlands , du Davenant - Roſe ,
Winden wir dir zu dem heutigen Feſt .
Blumen und Blüten im Zephirgekoſe
Winden wir dir zu dem heutigen Feſt !

( Die Seitenthür rechts öffnet ſich. )

äuße ab und legt ſie auf d

1



George (nach rechts weiſend) .
Seht , dort naht der Schwiegerſohn
An der Hand des alten Herrn ,

( Dringender zu den Landleuten . )
Stimmt an das Lied, ihr wißt ja ſchon,
Das der Alte hört ſo gern !

Grgerlichb.) Stimmt an das Lied, ihr wißt ja ſchon

Das der Alte
Wi ſo gern !

Nun ſtimmt an das Lied !

Nun , ihr wißt ja ſchon !

Chor der Jäger und Landleute (friſch und munter) .

Singet laut und jubelt frob ,
Daß es tönt durchs ganze Land ,

Heil , Heil dem Hauſe Davenaut ,

Heil jedem , der mit ihm verwandt ;

Was feſt wie unſre Berge ſteht ,
Was mit der Welt nur untergeh

Was an Glanze der Krone nicht weichet ,

Was der Sonne gleich pranget und leuchtet ,

Singet laut und jubelt froh ,

Daß es tönt durchs ganze Land ,

Heil , Heil dem Hauſe Davenaut ,
Heil jedem , der mit ihm verwandt ,

Heil , Heil ,
Heiſ, Heil , Heil dem Hauſe Davenaut ,

Heil , Heil , Heil, Heil jedem , der mit ihm verwandt . —

Sir humphrey , Lord von Davenaut ( kommt bei dem Trompeten⸗
einſatz mit Lord Ruthwen von rechts).

Zwei Diener ( folgen und bleiben am Eingang ſtehen).
Das Vallett (iſt bis zum Eingang zurückgetreten ) .

Hechſter Auflritt .
Aubry abgewendet rechts. Ruthwen und Davenaut in der Mitte .
Malwina am Tiſch links. Die Landleute rechts zurückſtehend. Die
Jüger mit George vor der Mittelthür . Das Ballett vor den Jägern .

Die beiden Diener an der Thür rechts.
Malwina (erhebt ſich).
Chor der Jäger und Landleute ( ſchwenkt die Fahnen und Hüte) .
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Heil ! — Heil ! — Heil ! — Heil ,
Heil jedem , der mit ihm verwandt !

( Sie bilden einen großen Halbkreis . )
Davenaut . Hier , Malwina , iſt der Mann ,

Den ich deiner wert erachte ,
Wert des Hauſes Davenaut .

Ruthwen (geht an Davenaut vorüber zu Malwina ) .
Eure Wahl zwar macht mich froh ,
Doch beglückt wär ich nur dann ,
Wenn Myladys Aug ' mir freundlich lachte .

Malwina (f tern, ohne ihn anzuſ
Werter Sir ! Sie
Ha ! — Wehe mir !

( Sie wankt und ſinkt wie tödlich getroffen zuſammen. )
Die naheſtehenden Mädchen (ſtützen ſie und beſchäftigen ſich umſie).
Aubry (ſich wendend und jetzt erſt Ruthwen anſehend , für ſich).

Gott , wen ſeh ich!
Ruthwen (tritt an Davenaut vorüber , zu ihm).
Davenaut (für ſich, zu Malwina gewendet) .

Unbegreiflich !
Aubry . Seh ich recht — du biſt — Lord Ruthwen !
Ruthwen (ruhig) . Nein , Sir ! Ruthwen iſt mein Bruder ,

Der auf Reiſen ſchon ſeit Jahren
Auf dem feſten Lande iſt .

— Lieb iſt mir es, zu erfahren ,
Was Ihr etwa von ihm wißt .

Aubry (verwirrt ) . Was ich weiß ? — Er war ja heut ! —
Ruthwen (ihn durch ſeinen Blick beeinfluſſend ) . Nun ?
Aubry (noch verwirrter ) .

hen) .
t ihn an

Wehe ! — Nein , Sir — ich weiß nichts —
Täuſchend iſt die Ahnlichkeit

1 Seines — Euren Angeſichts .
315 [ ( Für ſich). Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick mir durch die Seele ,

te).
Dieſe Ahnlichkeit des Bruders ,
Das bedeutet nimmer Heil .
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Ruthwen (für ſich. Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick mir durch die Seele ,

Ha, den Träumer hier zu finden ,

Das bedeutet nimmer Heil .

Davenaut ( für ſich). Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick mir durch die Seele ,

Seinen Stolz ſo zu beleid ' gen,
Das bedeutet nimmer Heil .

Malwina (für ſich). Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick mir durch die Seele ,
Daß mein Innres vor ihm bebet ,

Das bedeutet nimmer Heil .
( Sie ſteht regungslos . )

Chor (unter ſich). Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick ihr durch die Seele ,

Daß ihr Innres vor ihm bebet ,

Das bedeutet nimmer Heil . ]

Davenaut . Nun , Malwina , iſt das Sitte ?

Weißt du deinen Bräutigam

Freundlicher nicht zu empfangen ?

( Er geht nach hinten , ſpricht , Befehle gebend , mit George und den

Dienern und unterhält ſich mit den Landleuten . )

Malwina (erhebt ſich mühſam und wendet ſich zu Ruthwen) .

Ruthwen (zu Davenaut ) . Laßt ſie, werter Sir , ich bitte .

Malwina (zu Ruthwen , beklommen) .

Sir , ich weiß nicht , wie es kam,

Daß ein grauſend ſeltſam Bangen —

KRuthwen (unterbrechend ) . Schöne Lady, o verzeiht !

Wie die junge Roſe lacht ,
Die am Wege einſam blüht ,
Hat im innerſten Gemüt

Euer Anblick mich erfreut ;

Hoffen will ich, daß die Zeit

Euch mein armes Angeſicht

Wenigſtens erträglich macht . ( er ſpricht leiſe mit Malwina. )
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Aubry (der Ruthwen nicht aus den Augen gelaſſen hat, für ſich).
Nein , mein Auge täuſcht mich nicht ,
Wie er lacht und wie er ſpricht,
Alles zeigt es deutlich mir ,
Ruthwen iſt es, der Vampyr !

Er tritt zu Ruthwen und berührt ihn leicht; laut . )
Sir , zwei Worte nur , ich bitte !

Er geht mit einigen Schritten nach rechts. )
Kuthwen c(folgt ihm nach dort).
Dayenaut (iſt inzwiſchen, Malwina zur Linken, nach vorn gekommen) .
Malwina ( wendet ſich unter flehenden Gebärden zu ihm und bittet

ihn mit leiſen Worten, das Un k von ihr abzuwenden) .
Aubry Geiſe und beſtimmt zu Ruthwen )

Entſetzlicher , ich habe dich erkannt !
Hier auch die Narb ' an deiner Hand !

Agtäcter ' ger, darfſt du es wagen ,
Zu ihr die Augen aufzuſchl agen ,
Grauſes Scheuſal der Natur !

Ruthwen (leiſe und
A1

5
Still ! Gedenk ' deinen Schwur !

Davenaut c(hat ſich inzwiſchen wieder
zu George gewendet und tritt nu 38 erteilend , nach hinten

zwiſchen Ruthwenund Malwina vor) .
Malwina cſtütztſich auf die Lehne des Seſſels zu ihrer Linken) .
Davenaut . Der Prieſter iſt beſtellt , geladen ſind die Gäſte ,

Bereitet alles nun zum frohen Hochzeitsfeſte ,
Denn ehe noch die Mitternacht entſchwunden ,
Biſt du auf ewig mit ihm verbunden .

Malwina ( außer ſich). Ach, mein Vater !
Aubry (eiſe zu Ruthwen ) . Ich beſchwöre Euch !
Malwina . Ach, dieſe Eile , gönnt mir Friſt ,

Wen' ge Tage bitt ' ich!
Davenaut . Schweig ' !
Aubry daut zu Davenaut ) . Sir , verſchiebt ' s bis morgen nur !
Davenaut . Nein , uunmöglich !
Malwina . Ach, mein Vater ! Sie wanktzurück in den

4 *
eſſel.)
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Whn (entſchloſſen auf Davenaut zutretend ) .

Nun , ſo wißt —

zuthwen (ihn mit einer kraftvollen Gebärde zurückhaltend ,
Still ! gedenk ' an deinen Schwur !

Davenaut . Heute noch, ich gab mein Wort ,

Morgen muß der Graf ſchon fort !

Zum Geſandten , wie bekannt ,

Nach Madrid iſt er ernannt ,
Seine Zeit gebeut zu eilen .

Aubry . Laßt ihn nur bis morgen weilen

Sir , ſeid nicht ſo feſt geſinnt .

Ach, verſchiebt ' s bis morgen nur ,
Und Ihr rettet Euer Kind !

Davenaut (macht, indem er ſich nach Malwina wendet , eine abn

rende Bewegung) .
Aubry (will wie vorher wieder auf ihn zu).
Ruthwen chält ihn wiederholt zurüch).
Davenaut (ſpricht mit Malwina ) .

Ruthwen . Still ! gedenk ' an deinen Schwur !

[ Aubry (wvankt nach rechts, für ſich).

Ha, kaum halt ' ich mich vor Wut !

Doch mein Schwur hält mich gefangen .

Weh mir , ſeine blaſſen Wangen

Lechzen ſchon nach ihrem Blut .

˖

leiſe)eiſe).

Stimmen der Hölle , die mich umklingen ,

Höhnen mir zu: die That muß gelingen .
Ruthwen (für ſich). Lachen kann ich ſeiner Wut ,

Denn ſein Schwur hält ihn gefangen .

Mägdlein mit den Roſenwangen ,
Bald iſt mein dein ſüßes Blut .

Stimmen der Ah die mich umklingen ,
Jubeln mir zu: die That muß gelingen. )

Malwina (erhebt ſich, beiſeite ). Freudig bin ich mir bewußt ,

Daß ſo lang dies Herz wird ſchlagen ,
Nimmer ich ihm werd ' entſagen ;
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Dies Gefühl hebt meine Bruſt !
Davenaut (für ſich). Freudig bin ich mir bewußt ,

Daß das Band , das ich geſchlungen ,

Meinnem Hauſe Ruhm errungen ;
es Gefühl hebt meine Bruſt !

Ruthwen (für ſich). Freudig bin ich mir bewußt ,
Ehe noch die Friſt verronnen ,

Opfer mir gewonnen ;
Dies Gefühl hebt meine Bruſt !

Malwina c(für ſich). Freudig bin ich mir bewußt ,
Daß ſo lang dies Herz wird ſchlagen ,

h ihm werd ' entſa
fühl hebt meine Br

Aubry (für ſich). Freudig bin ich mir bewußt ,
Eh' nicht meine Kräfte ſchwinden ,

ird er nicht ſein Opfer finden ;
es Gefühl hebt meine Bruſt !

Chor der Jäger und Landleute ( im Halbkr
Wie nach verderblichem Wettergetoſe
Lächelt die Roſe mit freundlichem Blick
Blume des Hochlands , du Davenau
Wende ſich jede Gefahr dir zum Glück !

8 Ge

W̃
Die

fRoſe
U

Davenaut (zu den Jägern und Alld
el zurücktretend ) .

Zum Feſte lad ' ich euch alle ei
Jubeln ſoll alles und fröhlich ſein!

Die Jäger und Landleutee jubelnd durch Verbeugungen) .

Davenaut (ſehr wichtig vortretend
Denn heute noch, ich ſchwör⸗ es laut ,

Fübrt Marsden zum Altar die Braut .
Der ganzen Herrſchaft mögt ihr verkünden ,
Daß Marsden ſich und Davenaut verbinden .

Chor der Zäger und Landleute ( freudig etwas vortretend ) .

t Singet laut und jubelt froh ,
Daß es tönt durchs ganze Land ,
Heil , Heil dem Hauſe Dave naut,
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Heil jedem , der mit ihm verwandt !

Aubry , Ruthwen , Davenaut , Ralwina ( jedes für ſich).

Furchtbar eilend drängt die Zeit
Und vom Ziel bin ich noch weit ,

Doch ich will nicht zittern .

Chor der Jäger und Landleute (freudig) .

Singet laut und jubelt froh ,
Daß es tönt durchs ganze Land !

[ Aubry , Davenaut , Malwina (jedes für ſich).
Wer der eignen Kraft vertraut ,
Und auf Gottes Hilfe baut ,

̃ Den kann nichts erſchüttern !
Ruthwen (für ſich). Wer der eignen Kraft vertraut ,

Wer der Hölle Macht geſchaut ,

Nichts kann ihn erſchüttern !

Chor der Zäger und Landleute . Heil dem Hauſe

Jedem , der mit ihm verwandt !

Aubry , Davenaut , Malwina ( iedes für ſich).

Mögen ſich die Wolken türmen ,

Mag es brauſen , mag es ſtürmen ,

Nichts ſoll mich erſchüttern !

Furchtbar eilend drängt die Zeit ,
Und vom Ziel bin ich noch weit ,

Doch ich will nicht zittern !
Wer der eignen Kraft vertraut ,
Und auf Gottes Hilfe baut ,
Den kann nichts erſchüttern !

Ruthwen (für ſich). Mögen ſich die Wolken türmen ,

Mag es brauſen , mag es ſtürmen ,
Finſtre Nacht die Zukunft decken,
Höhnend uns das Schickſal necken ,
Wer der Hölle Macht geſchaut ,
Iſt mit Grauſen ſchon vertraut ,
Ihn kann nichts erſchüttern !

D avenaut ,
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Chor der Jäger und Landleute .

Heill Heil ! — Heil ! Heil dem Hauſe Davenaut !
Heil jedem , der mit ihm verwandt !

Auf , ſinget laut , ſinget laut , jubelt froh !

Singet laut und jubelt froh ,

Daß es tönt durchs ganze Landl ]

Aubry , Davenaut , Malwina ( edes für ſich).

Wer auf Gottes Hilfe baut ,
Den kann nichts erſchüttern ,
Wenn es blitzet , wenn es kracht ,

Sieht er nur des Himmels Macht ,
Lachet bei Gewittern .

[ Wer auf Gottes Hilfe baut ,
Den kann nichts erſchüttern !
Bei des Unglücks grauſer Nähe

, Schwillt ſein Mut zu Rieſenhöhe ,

In der Elemente Toben

Hebt er ſeinen Blick nach oben ,
Wenn es blitzet , wenn es kracht ,

Sieht er nur des Himmels Machtl ]

Ruthwen (für ſich). Bei des Unheils grauſer Nähe

Schwillt ſein Mut zu Rieſenhöhe ,

Grinſend blicket er nach oben !

[ Wenn es blitzet , wenn es kracht ,

Freut er ſich des Böſen Macht !
Bei des Unglücks grauſer Nähe

Schwillt ſein Mut zu Rieſenhöhe ,
Grinſend blicket er nach oben

In der Elemente Toben !
Wenn es blitzet , wenn es kracht ,

Freut er ſich des Böſen Machtl ]

Chor der Jäger und Landleute . Heil dem Hauſe Davenaut

Heil jedem , der mit ihm verwandt !

Heil ! Heil ! Heil ! [ Heil ! — Heil ! — Heill —
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Singet laut und jubelt froh ,
Daß es tönt durchs ganze Land !
Heil , Heil dem Hauſe Davenaut ! ! ]

Aubry , Davenaut , Ralwina (jedes für ſich).
[ Ach, vom Ziel bin ich noch weit ,
Doch ich will nicht zittern ! ]
Wer der eignen Kraft vertraut ,
Und auf Gottes Hilfe baut ,
Den kann nichts erſchüttern !

Ruthwen (für ſich). Wer der Hölle Macht geſchaut ,
Iſt mit Grauſen ſchon vertraut ,
Nichts kann ihn erſchüttern !

Chor der Zäger und Landleute (die Fahnen und Hüte ſchwenkend) .
[ Heil ! Heil — jedem , der mit ihm verwandtl ! ]
Singet laut und jubelt froh ,
Daß es tönt durchs ganze Land !
Heil , Heil dem Hauſe Davenaut !

[Heil , Heil ! — Heil , Heil ! —
Heil dem Hauſe Davenaut !

Das Ballett (bildet Spalier bis zur Mittelthür ) .
Die Dienerſchaft (geht voraus ) .
Davenaut (reicht Ralwina die Hand zum Abgehe
Ruthwen ( bannt Aubry durch ſeinen Blick, i

ren Schritten abhaltend ) .
Malwina (ſinkt ohnmächtig nieder) .

Allgemeine Beſtürzung . )

hu dadurch von weite⸗
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Dritter Aufzug .
10. Introduktion .
hebt ſich im drei ehnten Takt. )

Bauernhochzeit .
Sehr tiefer freier Platz mit Terraſſe im Garten vor dem
Schloſſe Marsden nach dem vorſtehenden Dekorationsplan .
Bosketts . Im Hintergrunde ein kleines Orcheſter. Kreuztiſche mit Stül
len und Bänken; auf den Kreuztiſchen befinden ſich Trinkgefäße . Rechts
und links vor der Terraſſe Weinfäſſer mit Guirlanden und Fahnen .

Anfänglich ziemlich helle Abendröte .
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Erſter Ruftritt .

Die Landleute Robert Green und Toms Blunt ſitzen unter Bauern
am Tiſche rechts vorn ; die Landleute Richard Scrop und James
Gadshill ebenſo am Tiſche links vorn. Bauern auf Stühlen und auf
den Bänken an allen Tiſchen vorn und hinten. John Perth geht von
einem Tiſch zum andern , die Gäſte zum Trinken nötigend Einige Auf⸗
wärter und Schenkmädchen bedienen. Frau Suſe Blunt bewegt ſich
unter den Gäſten. Vier ſpielende Muſikauten auf dem kleinen Orcheſter
im Hintergrunde . Junges Volk tanzt und ſingt im Vordergrunde

Und hinten auf der Terraſſe .

(Fröhliches munteres Durcheinander . )

Chor der Crinker ( Männer allein ).

Munter , edle Zecher , munter ,

Köſtlich iſt der Wein !

Seht , die Sonne geht ſchon unter ,

Laßt uns fleißig , fleißig ſein !

Ach, der Tag find ' t bald ſein Ziel
Und des Weins iſt noch ſo viel ,

Darum friſch getrunken , friſch , friſch !
asgd

inv

usgo
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Munter , edle Zecher , munter , 8
Köſtlich iſt der Wein ! 2
Seht , die Sonne geht ſchon unter ,

Laßt uns fleißig , fleißig ſein !

Ach, der Tag find ' t bald ſein Ziel ,
Und des Weins iſt noch ſo viel !

Darum friſch getrunken , friſch !
Getrunken friſch ! —

( Der Tanz oben auf der Terraſſe endet. )
Die Tänzer ( gehen nach unten) .

( Es wird unten getanzt . )
Chor der Tänzer (Alle).

Hört ihr die Geigen ,
Seht ihr den Reigen

Fröhlich ertönen und munter ergehn ?
Eilet zum Tanze
Froh in dem Kranze
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)Munterer Jugend euch raſcher zu drehn !
Bannet die Sorgen ! 0
Heute und morgen
Lächelt die Freude und droht nicht Gefahr 5
Nützet die Stunden , 85

un

Luv

Eh' ſie entſchwunden ,
Daß eure Jugend nicht freudenlos war .

( Der Tanz unten endet. )
Seid ihr erſt älter ,

Stei ifer und kälter ,
rücket das Leben euch ſorgvoll und ſchwer :
ann , ach, ihr Leute ,
chickt ſich ' s, wie heute ,

eider nicht mehr , ach nein , leider nicht mehr
Immer behende
Nimmer ans Ende

Drehe der Kreis ſich bald hin und bald her.
Munter , nur munter ,
Krauſer und bunter ,
H' rüber , hinüber der Kreuz und die Quer .

Die Tänzer (gehen nachoben) .
( Der Tanz oben auf der Ter

(Allmählich ſteckt der Tanz auch die Übrig
nur die Tanzbewegungen mit. )

Die Trinker ( werden lebhafter und ſtehen zum Teil auf).
Chor der Trinker ( Männer allein ).

Mag das junge Volk ſich wiegen
Dort im raſchen Tanz ,
Trinken auch iſt ein Vergnügen
Hier im Abendglanz !
Sind wir gleich zum Tanz zu alt ,
Trinket nur , ſo wird ſich bald
Alles um uns drehn !

G
8

88

—

an, doch machen15 e anfe

Die Luſtigkeit hat ſich derart geſteigert , daß ſich nun alles in größter
Ausgelaſſenheit zeigt. )
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( Bunte Gruppierung und bewegtes Leben, allgemeine tolle §
Aufwärter (bringen Windlichter , obwohl es noch nicht beſonders

dunkel iſt, und ſtellen ſie auf die Tiſche).
Scrop und Gadshill ( gehen mit ihren K

und Blunt ) .
Allgemeiner Chor . Juch ! — Juch ! — Das iſt ' ne Fröhlichkeit ,

Alles ſchwimmt in Seligkeit ,

lichkeit . )

en nach rechts zu Green

Alles jauchzt und alles ſchwärmt ,
Alles tobt und alles lärmt ,
Alles bricht in Jubel aus :
So iſt ' s recht beim Hochzeitsſchmaus ! —— Juch !

( Allgemeiner ungeheuerer Jubel oben und unten. )
Alle ( tanzen bunt durcheinander und gruppieren ſich zum Schluſſe. )

( Es wird dunkel. )
Die Bauern und Bäuerinnen (ſetzen ſich und ſtehen fröhlich umh
Gadshill (ſpricht , nachdem es ruhig geworden iſth. Aber wo ſind

enn Braut und Bräutigam ?
Blunt (ſchon etwas betru

Bräutigam ?
Scrop . Sollen wir denn die Hochzeit feiern ohne Braut

und Bräutigam ?
Blunt . Ich habe noch nie eine Hochzeit gefeiert ohne Braut

ind Bräutigam .
perth . Der Bräutigam [ kam noch nicht an ; er] wird ſich

auf Davenaut verſpätet haben , meine Tochter iſt ihm ent⸗

gegen gegangen .
Frau Blunt (ſieht nach links . Da kommt ſie eben her.
Blunt (ergreift ein Glas vom Tiſch) .

Dies volle Glas will ich ihr zu Ehren
Bis auf den letzten Tropfen leeren . ( er trinkt . )

Frau Blunt . Na , Toms , nimm dich in acht und trink '
mir nicht wieder zu viel !

Blunt . Suſe , du haſt recht , zu viel hab ' ich ſchon oft ge—
trunken , aber noch nie genug , noch nie genug !

Perth (geht Emmy entgegen) .
Emmy Perth ( kommt von links hinten vor der Terraſſe ) .

r)

*
Ja , wo ſind ſie , Braut und
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Zweiter Auſftrilt .
n Die Vorigen . Emmy tritt ihrem Vater zur Linken.

Alle. Es lebe die Braut ! Emmy Perth lebe hoch!
5

Stellung :

Die Übrigen.

8

Er

D 0 reen

8

Scrop
it perth . Was iſt das , du ſiehſt ja ſo traurig aus , Emmy ?

8 Eine Braut muß fröhlich ſein . ( er ſpricht leiſe mit ihr weiter . )
K Blunt . Ja , eine Braut muß ein fröhliches Geſicht haben !

Weißt du noch, Suſe , wie du Braut warſt —

Frau Glunt . J , ſo ſchweig doch ſtill !
[ slunt . Damals hatt ' ſt du ein ganz andres Geſicht , ein

ganz andres Geſicht !
Frau Glunt . Mußt du denn immer reden !
Blunt . Ja , wenn ich nicht reden ſoll , da muß ich trinken

( Er ergreift ein Glas und trinkt . )
Frau Glunt (macht eine abwehrende Bewegung) . ]
Alle (ſetzen ſich, teils erzählen ſie ſich leiſe, teils verhalten ſie ſich

ruhig) .
8 Ein Ceil der Bauern , Bäuerinnen , Tänzer und Tänzerinnen

(verliert ſich unauffällig nach rechts und links).
Aufwärter ( räumen während des Liedes die Tiſche und Stühle hin⸗

ten lautlos und wenig bemerkt weg) .
perth . Nun , Emmy , was fehlt dir denn ? ( er tritt mit

ihr vor. )
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Nr . 11. Cied.

Emmy . Dort an jenem Felſenhang
Lauſchte ich den Weg entlang ,

Georgen zu erſpähen ;
In der Abendſonne Strahl
Glüht und zittert Berg und Thal ,
Er läßt ſich nicht ſehen !
Wenn beim frohen Hochzeitsfeſt
Mich der Bräut ' gam warten läßt :
Soll mich das nicht traurig machen ?

Dort im Strauch mit ſüßem Schall

Lockt und girrt die Nachtigall ,
Und er iſt noch ferne ;
Durch der Bäume grünes Reis

Lauſcht der Vollmond ; ſtill und leiſ '

Flimmern ſchon die Sterne !

Alles zeigt , der Abend kam,
Und noch fehlt der Bräutigam :
Soll mich das nicht traurig machen ?

Perth (ſpricht ). Ei nun , er wird ſchon kommen ! Du weißt ,

daß heute des Fräuleins Geburtstag war , und da konnte
der arme Junge gewiß nicht ſo zeitig fortkommen .

Emmy . So ein vornehmes Fräulein möchte ich ſein , Vater ;
da ließ mich George gewiß nicht warten . ( Sie geht mit Perth

zurück und beobachtet nach links, ob George kommt. )
Blunt (der mit Gadshill , Green und Scrop am Tiſch rechts ſitzt).

Er wird ſchon kommen , ſag ' ich euch. Eine Braut iſt wie

eine volle Flaſche Wein , die vergißt man nicht .
Green (der leiſe mit Serop geſprochen hat). Ja , ja, wie ich Euch

ſage , Nachbar Serop , in der vergangenen Nacht ! ( Erſteht auf.
Scrop (ebenſo, auffällig laut ). Das wäre ja entſetzlich !
Alle Sitzenden (ſtehen neugierig auf) .
Aufwärter ( räumen unauffällig auch den Tiſch und die Stühle links

weg; nur der Tiſch und die Stühle rechts bleiben ſtehen).
Perth ( kommt vor) . Nun , was giebt ' s denn hier ?
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8 Green erzählt eben , die Tochter des reichen Berkley ,
drei Stunden hinter Davenaut , ſei vergangene Nacht durch
einen Wampyr umgebracht worden .

Green ſ(tritt in die Mitte ) .
Alle ( verſammeln ſich um Green) . Wie ? Was ſagt Ihr ? Ein

Vampyr ?
Stellung :

Bauern .
Frauen und Mädchen.

Frau Blunt

Perth

dshill Scrop
Ereen . Nicht anders ; ich war heute Morgen dort . Di

d
lles

Tochter war Braut , heute ſollte die Hochzeit ſein . In der
Nacht , Glock ' zwölf Uhr , vermißt der Vater die Tochter , alle
wird gleich aufgeboten , ſie zu ſuchen ! Endlich findet man
ſie tot in der Vampyrhöhle .

Emmy . Das arme Mädchen !
Frau Glunt . Hat man denn den Vampyr auch gefunden ?
Green . Freilich , der Vater hat ihn totgeſtochen .
Frau blunt . Gott ſei Dank !
Green . Ja , was hilft das , ſo ein Geſchöpf iſt ja nicht

umzubringen ! Sticht man ' s heute tot , ſo ſteht es morgen
wieder lebendig auf !

Scrop (zu Green) . Habt Ihr ſchon einmal einen Vampyr
geſehen ?

Green (tritt an Emmy vorüber zwiſchen Perth und Scrop ) . Nein ,
Gott ſei Dank ! Aber ich habe mir ſagen laſſen , ſie ſollen
totenblaß ausſehen , und ihre Opfer am liebſten im Monden⸗
ſchein aufſuchen , weil dieſer eine heil bringende Kraft für ſie
hat und ſie unter ſeinem beſonderen Schutze ſtehen .

Emmy . Meine ſelige Großmutter hat mir oft ein altes
Märchen von einem Vampyr erzählt

Die Mädchen ( umgeben Emmy im Halbkreis ) .
Die Männer (ſtellen ſich hinter ihnen auf).
Die Mädchen . Ach, laßt hören , laßt hören .

να

N
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Emmy . Aberes iſt ſchon ganz dunkel!l
Scrop . Deſto beſſer ! Im Dunkeln hören ſich ſolche Ge⸗

ſchichten am beſten an.

Nr . 12. Romanze .

Emmy . Sieh , Mutter , dort den bleichen Mann

Mit ſeelenloſem Blick .

Kind , ſieh den bleichen Mann nicht an,

Sonſt iſt es bald um dich gethan,
Weich ' ſchnell von ihm zurückl

Schon manches Mägdlein , jung und ſchön ,

That ihm zu tief ins Auge ſehn ,

Mußt ' es mit bittern Qualen
Und ſeinem Blut bezahlen!
Denn ſtill und heimlich ſag ' ich' s dir :

Der bleiche Mann iſt ein Vampyr !

Bewahr ' uns Gott auf Erden ,

Ihm jemals gleich zu werden !

Chor . Denn ſtill und heimlich ſag ' ich' s dir :

Der bleiche Mann iſt ein Vampyr !

Bewahr ' uns Gott auf Erden ,

Ihm jemals gleich zu werden !

Emmy . Was , Mutter , that der bleiche Mannꝰ

Mir grauſt vor ſeinem Blick !

Kind , ſieh den bleichen Mann nicht an,

Viel Böſes hat er ſchon gethan ,

Drum traf ihn ſolch' Geſchick !
Und ob er längſt geſtorben nun ,

Kann er im Grabe doch nicht ruhn ,

Er geht herum als bleiche ,

Lebend ' ge grauſe Leiche !

Denn ſtill und heimlich ſag ' ich' s dir :

Der bleiche Mann iſt ein Vampyr !

Bewahr ' uns Gott auf Erden ,

Ihm jemals gleich zu werden !



Chor . Denn ſtill und heimlich ſag ' ich' s dir :
bleiche Mann iſt ein Vampyr !

ewahr ' uns Gott auf Erden
Ihm jemals gleich zu werden !

( Mondſchein verbreitet ſich allmählich. )
[ Emmy. Wie dauert mich der bleiche Mann ,

Wie traurig iſt ſein Blick !
Kind , ſieh den bleichen Mann nicht an,
Sonſt iſt es bald um dich gethan ,
Weich ' ſchnell von ihm zurück !
Er geht herum von Haus
Sucht ſich die önſten
Zeigt eine ſich gewogen ,
So wird ſie ausgeſogen !
Denn ſtill und heimlich ſag ' ich' s dir :
Der bleiche Mann iſt ein Vampyr !
Bewahr ' uns Gott t auf Erden ,
Ihm jemals gleich zu werden !

Chor . Denn ſtill und heimlich ſa g' ich' s dir :
Der bleiche Mann iſt ein
Bewahr ' uns Gott auf Erden ,
Ihm jemals gleich zu werden !

Emmy . Es lacht mich an der bleiche Mann
Und heitrer wird ſein Blick.
Kind , ſiehſt du ihn noch immer and
Weh mir , es iſt um dich gethan,Weich ' ſchnell von ihm zurück !
Sein erſter Blick , mit Todesſchmerz
Durchzuckte er dein frommes Herz ,
Ach, laß dadurch dich warnen ,
Sonſt wird er dich umgarnen!
Denn ſtill und heimlich ſag ' ich' s dir :
Der bleiche Mann iſt ein Vampyr !
Bewahr ' uns Gott auf Erden ,
Ihm jemals gleich zu werden !

npyr !
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Chor . Denn ſtill und heimlich ſag ' ich' s dir :

Der bleiche Mann iſt ein Vampyr !

Bewahr ' uns Gott auf Erden ,

Ihm jemals gleich zu werdenl ]

Emmy . Das Mägdlein folgt dem bleichen Mann

Es lockte ſie ſein Blick ;

Hört nicht der Mutter Warnen an,

Und bald war es um ſie gethan ,

Nie kehrte ſie zurück !

Ein Opfer ward ſie ſeiner Luſt ,

Mit blut ' ger Spur an Hals und Bruſt

Fand man den Leichnam wieder ;

Sie fuhr zur Hölle nieder !

Nun geht ſie ſelber , glaubt es mir ,

Umher als grauſiger Vampyr !

Bewahr ' uns Gott auf Erden ,

Ihr jemals gleich zu werden !

Chor . Nun geht ſie ſelber , glaubt es mir ,

Umher als grauſiger Vampyr !

Bewahr ' uns Gott auf Erden ,

Ihr jemals gleich zu werden !

Lord KRuthwen ( kommt in einen großen Mantel gehilllt , langſam

und unbemerkt während der letzten Takte von links hinten vor der

Terraſſe und tritt unter dieLeute) .

Dritter Ruftrill .

Die Vorigen . Ruthwen zwiſchen Emmy und Perth .

Kuthwen (pricht ) . Guten Abend , ihr ſchönen Kinder !

Die Mädchen (fahren mit einem Ausruf des Schreckens auseinan⸗

der) . Hal
Emmy ( im böchſten Entſetzen, gleichzeitig). Allmächtiger !
Ruthwen . Iſt John Perth nicht hier ?

Perth . Hier bin ich. Was iſt zu Euren Dienſten ?

Ruthwen . Du kennſt mich wohl nicht mehr?ꝰ

4 Perth . Ach, ſeid Ihr es, Mylordꝰ Freilich kenne ich Euch.

Ihr ſeid der Bruder unſers verſtorbenen Herrn , und jetzt
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Graf von Marsden . Seid herzlich willkommen auf Euerem
Grund und Boden ; wir glaubten Euch noch auf der Reiſe .

Ruthwen . Auch kann ich nur wenige Stunden hier ver
weilen , ein Geſchäft führte mich nach Davenaut .
dort von deiner Tochter Hochzeit , und komme, die Feier d
meine Gegenwart zu verſchönern . [ Die treuen Die
du meinem Hauſe geleiſtet , erfordern meine Dankbarkeit . ]
Ich will , daß die Hochzeit auf meine Koſten gefeie
und ſo glänzend als möglich . Betrachte den he
Keller heute als den deinigen .

Blunt (ausrufend ) . Das iſt ein edler Herr !
ein Vivat ! Hoch lebe unſer gnä

Alle. Hoch lebe unſer gnä
Ruthwen (zu Perth ) . Laß ſog

Hoch!

und ] der Braut den Myrtenkranz ins

Herr ! Hochl '

ch den großen Saal erleuch⸗
ten, dort will ich [ſelbſt Zeuge derheiligen Handlung ſein ,

Haar flechten .
Alle ( außer Emmy, Ruthwen und Perth ziehen ſich beobachtend und

leiſe miteinander ſprechend, nach hinten zurück).
Emmy ( ohne Pauſe fortfahrend ) . Alſo meinetwegen ſe

gekommen , gnädiger Herr ?
Ruthwen . Iſt das deine Tochter , John ?
Perth . Ja⸗ gnäd ' ger Herr, meine Tochter Emmy .
Ruthwen . Freilich bin ich deinetwegen gekommen ,

Emmy .
A1 [ Emmy. Ach, ſo verzeiht , gnäd ' ger Herr , daß ich vorl
der Eurem Anblick ſo erſchrocken bin , aber wir hatten gerade

ein ſchauerliches Märchen erzählt , als Ihr ſo unvermutet zu
uns kamt. ]

Ruthwen Gieht einen Ring vom Finger ) . Hier , ſchöne Braut, ]
nimm dieſen Ring zur Vergütung des Schrecks ,d
verurſacht habe . ( Er ſteckt ihr den Ring an. )

an⸗ Emmy . Wie , gnäd ' ger Herr , den koſtbaren Ring , den
ſchenkt Ihr mir ?

Ruthwen . Als Hochzeitsgaſt muß ich dir doch wohl ein Ge—
ſchenk machen ! Ich werde überdies für eine Ausſtattung
für dich Sorge tragen , und wenn du willſt , deinen künftigen
Mann auf meinen Gütern anſtellen .

ich. Emmy . Gnäd ' ger Herr , ſoviel Güte —
etzt Ruthwen . Geht , liebe Leute , bringt den Saal in Or

5
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Das Landvolk ( wendet ſich zum Abgang nach rechts).

Ruthwen . Hier , John , nimm meinen Mantel

Perth ( nimmt den Mantel ) .

Ruthwen . Ich werde mich indes mit der Braut über die

künftige Verſorgung beraten . Wenn alles in Ordnung iſt , laß

mich rufen , daß ich den Tanz mit der ſchönen Emmy eröffne .

Alle ( gehen bis auf Emmy und Lord Ruthwen ab nach rechts). 8

Vierker Rufkritt .

Emmy, Ruthwen zu ihrer Linken.

Es tritt heller Mondſchein ein. )

Emmy . Ach, gnäd ' ger Herr , wodurch habe ich ſoviel Güte

verdientꝰ

Ruthwen . Durch deine [Schönheit, liebe Emmy , die mich

bei dem erſten Anblick ſo ſehr für dich einnahm , durch deine

Liebenswürdigkeit , die mich immer mehr und mehr zu dir

hinzieht .
Die Fenſter des

mit .

Schloſſes im Hintergrunde erleuchten ſich.)

Nr . 13. Terzett .

Emmy . Ihr wollt mich nur beſchämen ,

So eitel bin ich nicht ,

Um für Ernſt es anzunehmen ,

Was Euer Mund nur ſpricht .

Ruthwen . Nein , liebe ſüße Kleine ,

Glaub ' mir , ich ſcherze nicht ;

Deine Schönheit iſt ' s alleine ,

Die ſo mein Herz beſticht .

Der Diener George Dibdin ( kommt unbemerkt , den Hut auf dem

Kopf, Piſtolen im Gürtel , von links hinten vor der Terraſſe ) .

Fünfler Auftritt .

Die Vorigen . George ungeſehen zurückſtehend.

George (jür ſich). Potz Blitz ! l was muß ich ſchauen !

Die ſind ja ſehr vertraut !

Darf ich meinen Augen trauen ,

Iſt denn das nicht meine Braut?ꝰ
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Ruthwen . Welche Wonne ſondergleichen ,

Sanft die Wange dir zu ſtreichen ,
Dir die weiche Hand zu drücken ,
Liebend dir ins Aug ' zu blicken ,
So den Arm um dichzu ſchlingen ,
Dich zu drücken an die Bruſt !

Ach, welch ein Opfer wollt ' ich bringen ,
Gönnteſt du mir dieſe Luſt ! (Er umfaßt ſie.)

Emmy (ihn ſanft abwehrend) . Ihr wollt mich nur beſchämen ,
So eitel bin ich nicht ,
Um für Ernſt es anzunehmen ,
Was Euer Mund nur ſpricht .

George (für ſich). Ei, ei, I

eh

was muß ich ſehen

Jetzt drückt er ihr die Hand ,
Und ſie läßt es auch geſchehen ,
Das iſt ja ganz ſcharmant .

Ruthwen . Ich ſollte dich faſt ſchelten ,
Ich that ſo viel für dich,
Und du willſt mir nicht vergelten ,
Iſt das nicht grauſam , ſprich ?

George (fur ſich). Jetzt drückt er ihr die Hand ,
Und ſie läßt es auch geſchehen !
Das iſt ja ganz ſcharmant !

Emmy . Ihr ſucht mein Glück zu gründen ,
Das ſehe ich wohl ein !

Ach, ich kann nicht Worte finden ,
Euch meinen Dank zu weihn !

Ach, ich kann nicht Worte finden ,

Euch meinen Dank zu weihn !

Ruthwen . Du kannſt für mein Beſtreben
Den ſchönſten Lohn mir geben !
Ein einz ' ger Kuß von dir
Gilt mehr als Kronen mir !

George (erſtaunt und empört) . Ein Kuß !
Emmy (verſchämt ) . Wie ?



Was muß ich hören !

oben) . Ein Kuß ?
George (wi

Emmy

George (wie oben) . Er will ſie küſſen ?

Emmy . Wie ?

George . Was ?

Emmy . Ein Kuß ? Ein Kuß ? Ein Kuß ? Ein Kuß ?

Ruthwen (will ſie küſſen).

Emmy kentwindet ſich ihm).

So eitel bin ich nicht ,
Um für Ernſt es anzunehmen ,
Was Euer Mund nur ſpricht .

Ruthwen . Nein , liebe ſüße Kleine ,

Glaub ' mir , ich ſcherze nicht ,

Deine Schönheit iſt ' s alleine ,

Die ſo mein Herz beſticht . Er küßt Emmy. )

Emmy ( entwindet ſich ihm und läuft an ihm vorüber nach lin

Ruthwen (für ſich). So , jetzt iſt ſie mir verfallen ,

Und das Ziel iſt nicht mehr weit ,

( Er lacht. ) Haha !

[ Emmy cjür ſich)h. Solchem Herrn zu gefallen ,

Iſt doch keine Kleinigkeit !
Soll mich das nicht eitel machen ?

Ruthwen (für ſich). Jetzt iſt ſie mir verfallen !

Ha, die Hölle hör ' ich lachen !

Ha, jetzt iſt ſie mir verfallen ,

Und das Ziel iſt nicht mehr weit !

Ha, die Hölle hör ' ich lachen !

George (für ſich). Wie , ſie läßt ſich das gefallenꝰ

Ha, bei Gott , das geht zu weit !

Soll mich das nicht raſend machen ?

Ha, bei Gott , das geht zu weit !

Ha, das geht zu weitl ]

Ruthwen und Emmy (ſprechen zuſammen) .

Ihr wollt mich nur beſchämen ,

50.—



—
—

Der Vampyr 71

George (für ſich). Soll mich das nicht raſend machen ?

Eer tritt im vierten Takte vor, Emmy zur Linken. )
Guten Abend

Ruthwen (beiſeite ). Ei, ſieh da, der Bräutigam !

George . Meine Beſte !
Emmy (verlegen) . Kommſt du endlich auch zum Feſte ?

George . Ja , Zeit war es, daß ich kam.

Emmy Glickt fortwährend nach Ruthwen ) .
Unſer neuer Herr will dich

Hier zum Gutsverwalter machen .

George . Ja , das merk' ich, ſchöne Sachen ,
Und zum Eigentümer ſich.

Ruthwen (beiſeite ). Eiferſucht ? Das iſt zum Lachen !

Guter Tropf , du dauerſt mich!

Emmy cebeiſeite). Eiferſucht am erſten Tage ! —

Nun fürwahr , nun fürwahr ,
Das kommt zu früh !

George (beiſeite ). Ja , ſie hat recht , die alte Sage :
Weibern trau ' und Katzen nie !

Ja , ja, ſie hat recht, die alte Sage :
Weibern trau ' und Katzen nie !

Emmy Geiſeite ) . Eiferſucht am erſten Tage ,

Nun fürwahr , das kommt zu früh !

George Geiſeite ) . Ja , ſie hat recht , die alte Sage :

Weibern trau ' und Katzen nie !

Ruthwen (zu Emmy) . Nun , ich gehe, Liebesleute

Sind am liebſten doch allein !

Nur vergiß nicht , daß du heute

Meine Tänzerin willſt ſein . —

George (geht grollend nach hinten ) .

Emmny c(folgt dem Eiferſüchtigen und ſucht ihn mit leiſen Worten

zu beruhigen ) .
Kuthwen (beiſeite , mit einigen Schritten nach rechts).

Ha, wie mein Herz vor Freude bebet ,

Nun iſt das zweite Opfer mein !



Var

Die ihr mich unſichtbar umſchwebet ,
Jubelt ! jubelt ! Bald wird ſie euer ſein !

( Er blickt Emmy finſter an, ſich ihr mit einigen Schritten nähernd . )

George (tritt Ruthwen zur Rechten vor) .
Emmy (ebenſo Ruthwen zur Linken, für ſich).

Mein Herz ſchwankt zwiſchen Furcht und Liebe ,

Und mir wird wohl und weh zu Sinn ;

Mit ſüß geheimnisvollem Triebe

Zieht es mich zu dem Fremdling hin !

George (für ſich). Wie bei böſer Geiſter Hauſen ,

So unheimlich wird mir zu Mut !

Mich überläuft ' s mit kaltem Grauſen ,
Weh mir ! das endet nimmer gut !

Ruthwen ( für ſich). Ha ! wie mein Herz vor Freude bebet !

Nun iſt das dritte Opfer mein !

Die ihr mich unſichtbar umſchwebet ,

Jubelt , bald wird ſie euer ſein !
( Er geht ab nach rechts vor der Terraſſe . )

George (geht ihm drohend einige Schritte nach).

Emmy ( vendet ſich nachdenklich nach links).

Hechſter Auftritt .

George, Emmy zu ſeiner Linken.

George (fur ſich. Er geht ! Nun iſt mir wieder wohll

Emmh (wverlegen, das Geſpräch zu eröffnen) . Weißt du wohl ,

George , daß es gar nicht ſchön von dir iſt , daß du heute ſo

ſpät kommſt .
George . So iſt ' s recht , mach' du mir noch Vorwürfe !

Aber das iſt ſchön , daß du hier im Mondenſchein mit frem⸗

den jungen gnäd ' gen Herrn ſcharmierſt , [dir die Hand drücken ,

dich um den Leib faſſen und am Ende gar küſſen läßt ?

Nicht wahr , das iſt ſchön 2]
Emmy . Ach, das war ja unſer neuer gnäd ' ger Herr ! Und

er will uns verſorgen ! ( Sie zeigt den Ring an ihrem Finger . )

Sieh nur den koſtbaren Ring , den er mir ſchenkte . Er iſt

ſo gut , ſo liebreich , ſo herablaſſend , ſo

Æαιοο

N
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George . Nun ? Nur heraus damit : ſo ſchön , ſo liebens —
würdig , daß ich nur ein Klotz gegen ihn bin.

Emmy . Wie du nun wieder biſt . Ich bin ja bloß deinet⸗

wegen freundlich gegen ihn , damit er dich recht vorteilhaft
anſtellt .

George (roniſch ) . So ? Abweiſend . ) Meinetwegen ! Glaubſt
du, ich habe nicht bemerkt , wie du ihn immer angeſehen haſt ?
[ ( So freundlich , ſo zärtlich , ſo wie du niemand anſehen ſoll
teſt als mich. Selbſt wie ich vortrat , konnteſt du keinen
Blick von ihm verwenden . ] Er

Si
eigt auf ſeine Piſtolen . ) Siehſt

du die Piſtolen hier ? Ich habe ſie mitgenommen , weil mar
mir ſagte , der Weg ſei nicht ſicher . Mit denen ſchieß ich
mich tot , wenn du ihn noch einn ſo anſiehſt .

Emmy . Sei doch nicht ſo wild, lieber George , er
noch heute wieder fort (nit einem unwillkürlichen
und wer weiß , ob ich ihn jemals wiederſehe .
ihm vorüber nach rechts. )

George . Ja , er muß noch heute zurück nach Davenaut ,
er ſoll unſer Fräulein heiraten . Aber die iſt nicht ſo wie
du. [ Sie liebt den jungen Herrn Aubry und war nicht
ſo freundlich gegen den Grafen . ] Mit Thränen hat ſie ihren
Vater gebeten , den gnäd ' gen Herrn wieder wegreiſen zu
laſſen .

Emmy . Alſo dein Fräulein wird er heiraten ?
George . Ja . Dir iſt ' s wohl nicht recht ? [ Du könnteſt

vielleicht ſelber noch eine gnäd ' ge Frau werden , nicht wahr ?
Das iſt doch dein höchſter Wunſchl ! O ich Dummkopf !
Um dir eine Freude zu machen , weil ich wußte , daß du es

gern haſt , wenn es recht vornehm bei unſrer Hochzeit her

geht , bitte ich den gnäd ' gen Herrn , hierher zu kommen . [ Deine
Freundlichkeit gegen ihn muß er aber ſchon geahnt haben ;
kaum ſage ich ihm, daß es hier eine Hochzeit giebt , ſo ſpringt
er auf , läßt ein Pferd ſatteln , nimmt kaum Abſchied von
unſerm alten Herrn und ſprengt im Galopp hierher . Ich
Eſel keuche hinterdrein, ] um die Freude zu haben , zuzuſehen ,
wie er meine Braut küßt .

Edgar Aubry ( kommt von links hinten vor der Terraſſe ) .

geht ja
ufzer)

e geht an



Hiebenter Muftritt .

Emmy rechts. George in der Mitte. Aubry links.

Aubry . Guten Abend , George . Iſt d er Graf hier ? [ Mei⸗

nen Gflictwunſeh , ſchöne Emmy . ]
George . Ja , der gnäd ' ge Herr iſt im Tanzſaal .

Aubry . Bitte
110

ſogleich , zu mir zu kommen .

George . Ich gehe. Geiſe zu Emmy. ) Willſt du nicht hier

bleiben ? Es iſt ja auch ein junger gnäd ' ger Herr .

Emmy (leiſe). Pfui , George , du wirſt mich böſe machen .

Ich gehe mit 8
in den Tanzſaal .

Gkorge (eiſe). Freilich , da iſt der andere , und der iſt noch

freundlicher .
Beide ( gehen ſchmollend ab nach rechts vor der Terraſſe ) .

Achter Auftritt .

Aubry allein.

Aubry . [ Himmel , verleihe meinen Worten Kraft , ſein Herz
zu rühren . ] Retten muß ich ſie, und ſei der Preis mein Leben !

Können meine Bitten ihn nicht bewegen , von ſeinem Vor

haben abzuſtehen, [ mein Entſchluß iſt gefaßt, ] ſo eile ich zum

alten Lord zurück , [ breche den fürchterlichen Schwur „] und ent⸗

decke ihm das ſchreckliche Geheimnis , möge daraus ent ſtehen ,

was da wolle .

Lord Ruthwen ( kommt von rechts vor der Terraſſe ) .

Neunter Ruftritt .

Ruthwen , Aubry zu ſeiner Linken.

Ruthwen . Wie , Sir Aubry , Ihr hier ?

Aubry (ſehr energiſch). Ja , überall hin werde ich dir folgen ,

lalle deine Schritte bewachen , überall dich bitten und be⸗

ſchwören , den entſetzlichen Gedanken aufzugeben : überall die

drohend entgegentreten , dir mit Gewalt dein Opfer entreißen .

Ruthwen , ich liebe Malwina , ich werde von ihr wieder ge⸗

liebt! Wenn noch ein Gefühl von Menſchlichkeit in deinem

Herzen 1 ſo] laß ab von ihr , morde nicht das Glück

zweier Menſchen . [ ( Er kniet. ) Hier auf meinen Knieen be⸗

ſchwöre ich dich, weiche von ihr zurück , ich willzu dem Ewi⸗

9
2e
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gen um Erbarmen für dich flehen — und das Bewußtſein

dieſer einzigen guten That wird wie ein rettender Engel

für dich ſprechen in der Stunde des ewigen Gerichts ! ( Er

ſteht auf. )
Ruthwen . Verſchwende nicht unnötige Worte , lthörichter

Knabel ] Mich treibt mein fürchterliches Schickſal. [ Zürne ,

tobe , raſe gegen den ewigen Kreislauf der Nati 1 5 1
du ihn ſtillſtehen heiß en ? Kannſt du das Daſein gan⸗
zen Schöpfung in ein leeres Nichts zurüc wafene

Thu' 8

Ha, auf meinen Knieen will ich dir danken ! Ohnmüchtſger,
geh! Laß ab von mir .

Nr . 14. Große Scene.

Aubry . Wohl , du zwingſt mich zum Verbrechen

Meinen Schwur geh ich zu brechen ,

Gott im Himmel wird verzeihn !

Kann ich es dadurch erreichen ,

Daß du von ihr mußt entweichen ,

Iſt die Sünde ja nur klein .

Ruthwen . Strauchle auf der Bahn des Rechten ,

verfällſt den finſtern Mächten ,

Scheint der Fehltritt auch nicht groß ;

Biſt du einmal erſt gewonnen ,

Enger ſtets wirſt du umſponnen ,

Und die Hölle läßt nicht los .

Aubry . Gern will ich für mein Verſchulden
Martervolle Strafe dulden ;

Was kann Argeres geſchehn !
Giebt es größeres Verderben ,

Als die Heißgeliebte ſterben
Und ſo gräßlich ſterben ſehn

Ruthwen . Meinſt du ? Ha ! verſuch ' es nur !

Und mit Schaudern wirſt du ſehen ,

Was noch Argres kann geſchehen .
Glaubſt du, daß mich die Natur

Zu dem ſchrecklichen Beruf



Schon bei der Geburt erſchuf !
Geh denn hin , verrate mich!
Schuld des Meineids lad ' auf dich,
Um mit ſüßem Triumphieren
Die Geliebte heimzuführen ;
Werde Gatte , Vater dann ,
Und ein hochbeglückter Mann !
Doch es naht die Zeit heran ,
Wo bei tauſend Schlangenbiſſen
Dir die Seele wird entriſſen ;
Vor den Richter bang und ſchwer
Tritt ſie, und der Strenge ſpricht :
„ Reue ſühnet Meineid nicht ;
Kehre dann zurück mit Graus

In das kaum verlaſſne Haus . “
Nun gehſt du, ein grauſiger Leichnam , einher ,

Beſtimmt , dich vom Blute Derer zu nähren ,
Die dich am meiſten lieben und ehren ;
Im Innern trägſt du verzehrende Glut .

Bei deinem Leben hatt ' ſt du geſchworen :
Was durch dich lebt , iſt durch dich verloren ;
Der Gattin , der Söhne , der Töchter Blut ,

Es ſtillet zuerſt deine ſcheußliche Wut ,
Und vor ihrem Ende erkennen ſie dich

Und fluchen dir — und verdammen ſich!

Doch was dir auf Erden das Teuerſte war ,

Ein liebliches Mädchen mit lockigem Haar

Schmiegt bittend die kleinen Händchen um dich.

Die Thränen ins helle Auglein ihr treten .

Sie lallet : Vater , verſchone mich,

Ich will auf Erden für dich beten !

Du ſiehſt ihr ins unſchuldig fromme Geſicht ,
Du möchteſt gern ſchonen und kannſt es doch nicht !

(Wild. ) Es reizt dich der Teufel , es treibt dich die Wut .

Du mußt es ſaugen , das teure Blut !
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elebſt du, bis du zur Hölle fährſt ,
du auf ewig nun angehörſt ;

ſt dort noch weichet vor deinem Blick

Schar der Verworfnen mit Schrecken zurück :

Denn gegen dich ſind ſie engelrein ,
Und der Verdammte biſt du allein ! —

( Er ſtreckt ſeine linke Hand gegen Aubry aus. )
Aubry (ſtarrt ihn entſetzt an und tritt einen Schritt zuri

Ruthwen . Du ſtarrſt ? Du ſtehſt entſetzt vor mir ?

(Lachend. ) Haha ! ich zeichnete nach der Natur ,

Meine eigne Geſchichte erzählte ich dir .

Jetzt geh hin ! Geh hin ! h hin !

Und brich deinen Schwur !
( Er eilt ab nach rechts hinten vor der Terraſſe . )

8

D
D

Zehnter Muftritt .

Aubry allein.

Aubry (ſtarrt Ruthwen entſetzt nach).
Hal wie das grauſenvolle Bild

Mich mit Entſetzen ganz erfüllt ;

Kein Troſt , kein Ausweg zeigt ſich hier ,

Sie iſt verloren ! Wehe mir !
( Er ſinkt auf einen Stuhl am Tiſch rechts. )

Nr . 15. Arie .

Aubry . Wie ein ſchöner Frühlingsmorgen

Lag das Leben ſonſt vor mir ,
All mein Wünſchen , all mein Sorgen
War ein heitrer Blick von ihr . ( er ſteht auf. )

Flur und Wald ſchien nur zu leben ,
Um ihr Bild zurückzugeben ,
Und mit ſüßem Zauberklingen
Nur von ihr , von ihr zu ſingen .

[ Denn ihr Antlitz wunderhold

Lacht aus jeder Blume mir ,

Aus der Abendröte Gold ,
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Aus der Sterne Glanzrevier .

Ach, ihr Antlitz wunderhold ,

Lacht aus jeder Blume mir! l ]
Zephir ſchien mit ihr zu koſen,
Nur von ihr ſang Quell und Baum ,
Und entſchlummert unter Roſen
Träumte noch von ihr der Traum . —

Doch jetzt umgiebt mich dunkle Nacht ,
Ich verzweifl ' an Gottes Macht ;
Unheilbringende Dämonen
Scheinen die Schöpfung nur zu bewohnen .

Grinſend hör ' ich ſie triumphieren ,
Zum Verderben muß es führen ,
Was ich auch beginnen wollte .
Und von allem , was mir droht ,
Iſt das minder Schreckensvolle :
Wahnſinn ! Wahnſinn , oder Tod ! ͤ

[ George Dibdin ( kommt von rechts hinten vor der Terraſſe ) .

Elfter Auftritt .
George, Aubrh zu ſeiner Linken.

George . Gut , daß ich Euch noch finde , gnäd ' ger Herr !
Ach, nehmt Euch meiner an !

Aubry . Was haſt du, George ?
George . Wenn Ihr doch den gnäd ' gen Herrn bereden könn—

tet , mit Euch nach Davenaut zurückzukehren . Er zerſtört
mir meine ganze Hochzeitsfreude , er iſt immer um meine

Braut , ſpricht und tanzt beſtändig mit ihr ; und ſie thut auch,
als wenn ich gar nicht auf der Welt wäre , und iſt ſo freund —
lich gegen ihn , als wäre er der Bräutigam . Die jungen
Burſchen foppen mich ſchon damit , allen Hochzeitsgäſten diene
ich zum Geſpötte ; ich ertrage es nicht länger !

Aubry . Unglücklicher ! Und du verließeſt ſie ? Kehre ſo—

) Bei den Aufführungen an den Hoftheatern in Berlin und Wie
tritt hier eine imOriginal nicht vorgeſehene Verwandlung ein: Schloß⸗
garten mit einem Laubengang auf der linken Seite .

N
N
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leich in den Saal zurück, verlaß deine Braut nie , hörſt du ?

Nie , auch nicht auf einen Augenblick ! Es iſt das einzige

Mittel , dich und ſie vom größten Verderben zu retten .

George . Ihr macht mir Angſt , gnäd ' ger Herr ! Ihr glaubt

doch nicht, daß er ſie wirklich verführen würde ?

Aubry . Frage nicht , geh' ſchnell hinein zu ihr ! Ich eile

nach Davenaut zurück ! Gott ! Gott ! wie wird das enden !

Terraſſe ) . ]George (eilt ab nach rechts vor der

Aubry (geht ab nach links vor der Terraſſe ) .
Lord Ruthwen ( kommt nach einer Pauſe mit der ſich etwas ſträu⸗

benden Emmy im rechten Arm von re vorn) .

Zwölfter Auftritt .
Linken.Emmy, Ruthwen zu ihre

Nr. 16. Duett .

Ruthwen (zeigt nach links). Leiſe dort zur fernen Laube !

Emmy . Gnäd ' ger Herr !
Ruthwen . Wo wir ungeſtörter ſind .

Emmy ſ(ſich immer angſtvoll nach rechts umſehend) .

Gnäd ' ger Herr , man kommt , ich glaube —

Ruthwen . Nicht doch, liebes ſüßes Kind !

Emmy . Ja , ja, man kommt !

Ruthwen . Folge mir nur wen' ge Schritte

Emmy . Gnäd ' ger Herr ! ach nein , ich bitte —

George wird mich im Saal vermiſſen !

Ruthwen . Furchtſam Närrchen , laß dich küſſen !

Emmny (will ſich losreißen ) .
Ruthwen chält ſie feſt umſchlungen) .

Emmy . Nein , ach, laßt zurück mich gehen ,

Gnäd ' ger Herr , ach, ſchonet mein !

Würde George bei Euch mich ſehen ,

Nimmer könnt ' er mir verzeihen .

Ruthwen . Soll ich, ach, noch länger klagen ?

Rührt dich meine Bitte nicht ! ( er läßt ſie los. )

Emmy ( wendet ſich einige Schritte nach rech 8).

Ruthwen . Wird mir nie dein Auge ſagen ,
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Daß für mich dein Herzchen ſpricht ?
Emmy c(für ſich). Ach, ich fühl ' s , mit tauſend Banden

Hängt mein ganzes Herz an ihm. Ach!
Ruthwen (für ſich). Lange hat ſie widerſtanden ,

Doch ſie weicht dem Ungeſtüm .
Emmy (für ſich). Ach, ich fühl ' s , mit tauſend Banden
Ruthwen . So komm doch
Emmy (wie oben) . Hängt mein ganzes Herz an ihm !
Ruthwen . O komm doch, komm, mein ſüßes Leben !

Meiner Augen holdes Licht !
Emmy (für ſich). Seinen Bitten widerſtreben ,

Ich vermag es länger nicht .
Ruthwen (nähert ſich ihr erſt jetzt wieder) .

Nun , ſo komm, noch wen' ge Schritte (Er umfaßt ſie.)
Emmy . Nein , ach, gnäd ' ger Herr , ich bitte
KRuthwen. Süßes Mädchen , folge mir !
Emmy . Gnäd ' ger Herr !
Ruthwen . O folge mir !

Emmy . Ach, ich zittre !
Ruthwen . Folge mir !

Emmy . Ach, ich zittre !
Ruthwen . Folge mir ! ( er läßt ſie wieder los. )

Kannſt du länger grauſam ſein ?
Emmy (leinen Schritt von ihm).

Grauſam , gegen Euch ? Ach, nein !
Ruthwen . Folge mir !

Emmy . Wohl , es ſei ! — Ich folge dir !
( Sie ſinkt an ſeine Bruſt . )

Beide . Leiſe, leiſ ' im Mondenſchimmer ,
Still und heimlich ziehn wir fort
Nach dem ſüß verſchwiegnen Ort ;
Du biſt mein , ich dein auf immer !
Mond und Sterne mögen lauſchen ,
Wie wir Seel ' um Seele tauſchen ,
Und in Liebe uns berauſchen . ( Sie eilen links vorn ab. ).

(

—‚
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James Gadshill , Richard Scrop , Kobert Green , Toms Blunt

(alle etwas angetrunken , am meiſten Blunt , kommen, jeder mit einer

Weinflaſche in der Taſche, von rechts vor der Terraſſe ) .

Dreizehnter Auftritt .

Gadshill und Scrop rechts, Green und Blunt links.

Blunt . Kommt hierher , hier ſind wir ungeſtört .
Fcrop . Im Saal iſt ' s ſo heiß.
Erten . Und ſolch ein Lirm , daß man nicht einmal in

Ruhe trinken kann .
Alle Lier (ſetzen ſich an den Tiſch ).

Gadshill . Hier iſt ' s angenehm kühl , und der klare Mon⸗

denſchein
Blunt . Ach, Bruder , die Welt iſt f

Haſt du auch eine Flaſche bei dir ?

Gadshill (zieht eine Flaſche aus der Taſche) . Das verſteht ſich!

Scrop (ebenſo) . Ich auch !
Green (ebenſo) . Ich auch !
Slunt (ebenſo) . Siehſt du , ich habe auch eine bei mir —

und zwei hab ' ich noch in der Taſche ; denn Trinken , Bru⸗

der , ſiehſt du, Trinken , das iſt : Trinken ! Es giebt viel

Annehmlichkeiten in der Welt , aber doch nur drei Hauptver⸗

gnügungen .
Gadshill . Ah, ich weiß ſchon , du meinſt : Wein , Weiber

und Geſang .
lunt . Du biſt ein guter Chriſt , aber du haſt ' s nicht ge⸗

troffen . Siehſt du , Bruder , das erſte iſt : Trinken ! und

das Zweite iſt : Trinken ! und das dritte iſt : Trinken !

Alle Gachen) .
Blunt . Hahaha ! Nicht wahr , ich habe recht ? Denn ſeht :

Singen ? Singen iſt gut , ich ſinge auch , aber man kann

doch nicht immer ſingen , man kriegt ' s ſatt . Und Weiber ?
O ja ! o ja ! — Aber na, davon wollen wir nicht reden ,

das weiß ich und meine Suſe am beſten . Aber Trinken ?

Seht ihr , Trinken , das iſt : Trinken !

Alle Drei . Ja , Bruder , du haſt recht , Bruder ! ( Sie trin⸗

ken, ſtehen auf und treten vor. )

0
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Nr. 17. Trinllied und Quintett mit Ck
Blunt . Im Herbſt , da muß man trinken !
Alle. Im Herbſt , da muß man trinken !

Das iſt die rechte Zeit ;
Da reift uns ja der Traube Blut
Und dabei ſchmeckt der Wein ſo gut ;
Im Herbſt , da muß man trinken !

Blunt . Im Winter muß man trinken !
Alle . Im Winter muß man trinken !

Im Winter iſt es kalt ;
Da wärmet uns der Traube Blut
Und dabei ſchmeckt der Wein ſo gut ;
Im Winter , ja, da muß man trinken !

Blunt . Im Sommer muß man trinken !
Alle . Im Sommer muß man trinken !

Im Sommer iſt es heiß ;
Da kühlet uns der Traube Blut
Und dabei ſchmeckt der Wein ſo gut ;
Im Sommer muß man trinken , trinken !

Blunt . Im Frühling muß man trinken !
Alle . Im Frühling muß man trinken !

Da iſt ' s nicht heiß , noch kalt !
Da labt uns erſt der Traube Blut ,
Da ſchmeckt der Wein erſt doppelt gut ;
Im Frühling muß man trinken , trinken !

Juch ! Das iſt ' ne Fröhlichkeit ,
Alles ſchwimmt in Seligkeit !
Alles bricht in Jubel aus ,
So iſt ' s recht beim Hochzeitsſchmaus !
Juch ! Das iſt ' ne Fröhlichkeit ,
Alles ſchwimmt in Seligkeit !
( In größter Ausgelaſſenheit . ) Juch !

( Sie ſetzen ſich wieder. )
Frau Suſe Blunt ( kommt eilig von rechts vor der Teraſſe )
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Vierzehnter Auftritt .

Die Vorigen am Tiſch rechts ſitzend, Frau Blunt auf der linken S

Quintett .
Frau Blunt (ſchlägt Blunt auf die Schulter ) .

Endlich , Alter , find ' ich dich! ( Sie reißt Blunt empor. )

Blunt ( ſeelenvergnügt ) . Suſe , ja, der hier bin ich.

Frau blunt . Lange , lang ' ſchon hab' ich dich geſucht ,

Nirgends konnte ich dich finden .
Hab ' gewettert , hab' geflucht ,
Gott verzeih ' mir meine Sünden ! Keifend . )
Hier bei deinen Saufkun6 anen
Treffe ich dich en 0

Alle (ſtehen auf und taumeln vor).
dl

Stellung :

Green
Blunt 4* Gadshill

Frau Suſe

Frau glunt . O du ehrvergeſſner Mann ,
Gleich gehſt du mit mir von dannen !

Blunt . Liebes Weibchen , ſieh nicht ſcheel,
Ach, ich bin ſo kreuzfidel .

Grten , Srop , Gadshill . Frau , was ſchilt ſie uns denn aus ,
Heute iſt ja Hochzeitsſchmaus .

Frau Blunt . Schweigt ! — Schweigt , eh' mir die Galle

ſchwillt !
Wollt ihr noch zu muckſen wagen ,
Will ich jedem von euch ſagen ,
Was er iſt und was er gilt .

Blunt (heimlich). O weh!
Frau Blunt ( nimmt Green mit derlinken Hand und ſtellt ihn vor ſich).

Robert Green ! Ihr ſeid bekannt
Überall im ganzen Land
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Als ein ſchlechter Ehemann ,
Der zu gern nur dann und wann

Mag nach andern Weibern ſehen ,
Und zum Spiel und Weine gehen .

Green (kratzt ſich hinter dem Ohr und geht zurück).

Frau slunt (dreht Blunt zu ſich).

Du, Toms , biſt ein alter Narr !

Der nichts iſt und der nichts war ,
Als ein liederlicher Säufer ,
Spieler , Schlemmer , Wirtshausläufer !

( Sie wendet ſich nach links, ſtößt auf Serop , nimmt ihn beim Krage

Scrop , Serop hier iſt im gleichen Falle !
( Sie ſchubſt ihn beiſeite , geht zu Gadshill , ſchlägt ihn vor die Stirn . )

Euch , James Gadshill , Euch gebricht es

An Verſtand , und kurz alle ,

( In der
Alle

ſtehend, erſt nach rechts, dann nach links weiſend.

Alle , alle , alle , alle taugt ihr nich

Blunt . Liebe Suſe , keinen Streit ,

Sieh , ich bin voll Seligkeit !
Nebe Suſe , keinen Streit ,

Sieh , ich bin voll Seligkeit !
Fran Slunt . Ja , ich ſag ' euch, alle , alle ,

Alle , alle taugt ihr nichts !

Green , Scrop , Gadshill . Stilll Nein , bei Gott , das iſt zutoll !

( Zu Blunt . ) Sagt ihr , daß ſie ſchweigen ſoll .

Blunt . Suſe , laß uns doch in Ruh !

( Ihr ſeine Flaſche hinhaltend . ) Trink ' einmal ö
Green , Scrop , Gadshill (zu Blunt ) .

Sagt ihr , daß ſie ſchweigen ſoll !

Sagt ihr , daß ſie ſchweigen ſoll !
Blunt . Ich bring ' dir ' s zu!
Frau blunt (ſehr heftig)h. Wie ? .

Was war das ? Ich ſoll ſchweigen ?

Green , Scrop , Gadshill . Ja , wir wollen nichts mehr hören . ]
Blunt . Trink ' einmal !

N·˖
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Frau Blunt . Ich ſoll ſchr n!

Green , Scrop , Gadshill . Ja , wir wollen nichts mehr hören !

Blunt . Ich bring ' dir ' s zu!

Frau Blunt . Wer will mir den Mund verwehren !

Green , Scrop , Gadshill . Ach, wir wollen nichts mehr hören !

Fran Blunt (ſchreiend). Nein , nein , nein , nein !

Jetzt will ich noch ärger ſchrein !

Blunt . iſe, laß uns doch in Ruh !

Suſe , laß uns doch in Ruh !

Frau Blunt (ſchlägt mit der

Nein , nein nein , nein , nein ,1
Nein , nein , nein , nein , in

en Fauſt auf den Tiſch rechts)

f

Grten , Scrop , Gadshill . Stil

tille ſoll ſie ſein !

Still jetzt ! Stille ſoll ſie ſein !

Frau Blunt (ſchreiend). Ich will nicht ſchweigen !

Wartet nur , ich will euch zeigen ,

Daß ich reden will und kann !
ſtehend, mit dem Rücken gegen das Publikum , mit

intergrunde , den vier Zechern zugewendet , kann
(Höhniſch, in der Mitte

eſicht nadem G
vorErſchöpfi t weiter und macht eine Pauſe ; dannnoch heftiger . )

Hat euch, s ich ſprach , verdroſſen ?

Nun , wohlan denn , euch zum Poſſen

Fange ich von vorne an !

Blunt . Suſe , laß uns doch in Ruh !

Trink einmal !

Frau Slunt . Nun , wohlan denn , euch zum Poſſen

Fange ich von vorne an !

Blunt . Ich bring ' dir ' s zu!

Green , Scrop , Gadshill . O ſchweiget ſtill !

Frau Blunt (zu Green) . Robert Green , Ihr ſeid bekannt

Überall im ganzen Land

Als ein ſchlechter Ehemann !

Green , Scrop , Gadshill . Iſt das Weib denn ganz von
Sinnen !
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Frau ßlunk . Der zu gern nur dann und wann

aMag nach andern Weibern ſehen
Und zum Spiel und Weine gehen .

Green , Scrop , Gadshill (zu Blunt ) .

Nachbar , ſprecht , was nun beginnen ?
Blunt (ſteht abgewendet und trinkt ).

Frau Blunt (dreht ihn zu ſich herum) .
Du , Toms , biſt ein alter Narr ,
Der nichts iſt und der nichts war ,
Als ein liederlicher Säufer ,

Spieler , Schlemmer , Wirtshausläufer ,
Der nichts iſt und der nichts war ,
Als ein liederlicher Säufer !

Green , Scrop , Gadshill . Iſt das Weib denn ganz von
Sinnen ?

Blunt (ſteht wieder abgewendet und trinkt

Frau Blunt . Scrop hier iſt in gleichem Falle ;

Euch, James Gadshill , Euch gebricht ' s am iiin

Green , Scrop , Gadshill . Nachbar , ſagt , was nun beginnen ?

Slunt . Macht ' s wie ich, und bleibt in Ruh ,

Wird ' s zu arg , ſo lacht dazu !
' s iſt ein liebes Weibchen doch,

Stoßet an, ſie lebe hoch!
Frau Flunk . Und kurz, alle , alle taugt ihr nichts !

Green , Scrop , Gadshill . Hahahahahahahahahahahaha !

Slunt , Green , Scrop , Gadshill . Stoßet an, ſie lebe hoch!

John Perth , George Dibdin , ſämtliche Bauern ( kommen von

rechts).
Fünfzehnter Auftrilt .

Die Vorigen . Perth nimmt die rechte Ecke. Bauern zurückſtehend
George. Dann Aufwärter .

George (entfernt ſich, Emmy ſuchend, nach links vorn, wo Ruthwen

zuletzt mit ihr abgegangen iſt).
Slunt . Sie lebe hoch! ſie lebe hoch!

Green , Scrop , Gadshill . Hahaha , hahahahahahahaha !



Frau Blunt (wie vorher) . Robert Green , ihr ſeid bekannt

Chor . Welcher Lärm ! was iſt geſchehen ?

Saget , was bedeutet das ?
Blunt . Sie lebe hoch!

Chor . Man kannja kein Wort verſtehen ,
Iſt es Ernſt denn oder Spaß ?

Überall im ganzen Land
Als ein ſchlechter Ehemann ,
Der zu gern nur dann und wann

Mag nach andern Weibern ſehen
Und zum Spiel und Weine gehen
Du, Toms , biſt ein alter
D s iſt und d ichte
Als ein liederlick Säufer ,

Spieler , Schlemmer , Wirtshausläufer .
Serop hier iſt in gleichem Falle .

Euch, James Gadshill , Euchgebricht ' s am Verſtande !
( Sie hört gleichſam vor Erſchöpfung auf. )

Und kurz, alle , alle , alle, alle , alle taugt ihr nichts !

Blunt . Suſe ! Suſe ! Laß uns doch in Ruh !
Liebes Weibchen , ſieh nicht ſcheel,
Ach, ich bin ſo kreuzfidel !
Trink einmal , ich bring ' dir ' s zu!
Sie lebe hoch! ſie lebe hoch! ſie lebe hoch!

Green , Scrop , Gadshill . Hahahahahahahahahaha !
Chor . Dieſes Schelten , dieſes Lachen ,

Das verwirrt uns alle noch!
Wollt ihr uns denn raſend machen ?

Frau , ſo ſchweig ſie endlich ſtill !

Einige Banuern ( tragen Frau Blunt jubelnd nach rechts
rraſſe ab).
Blunt (folgt ihnen) .
Aufwärter ( räumen unauffällig den Tiſch und die Stühle rechts

vorn weg) .
( Es fällt links vorn ein Schuß. )



Hechzehnter Auftritt .

Die Vorigen ohne Blunt und ſeine Frau .

Perth ( nimmt die Mitte , ſpricht)h. Horch — was war das?ꝰ
(Er beobachtet nach links vorn. )

Green (ſpricht). [ Es fiel ] ein Schuß !
Alle (durcheinanderſprechend ) . Ja , ja, ſein Schuß, ] ein Schuß !

( Sie wenden ſich nach der rechten Seite , ſo daß die linke Seite freibleibt . )
(Pauſe . )

Es fällt links vorn ein zweiter Schuß. )

Perth (wie oben) . Und noch einmal ! Was kann das ſeinꝰ

Alle (nach links vorn zeigend) .
Auf , eilet ſchnell nach jener Seite ,

Im nahen Wäldchen fiel der Schuß ! I

perth . Doch ſehet , dort nahet dieſem Platze

George Dibdin ſich in voller Haſt !

George Dibdin ( kommt eilig und atemlos von

Hiebzehnter Auftritt .

Alle auf der rechten Seite . John Perth rechts vorn. George zu ſei
ner Linken. Dann Emmy als Leiche.

George (angſtvoll ).
Ach, Freunde , eilt , ach, eilet , rettet , Freunde !

perth . [ Sprich , George, ] was iſt geſchehn ? ( Was iſt ge⸗
ſchehn 7]

George . Ach, Eure Emmy , Vater , iſt ermordet ,
Und ich, weh mir , erſchoß den gnäd ' gen Herrn !

perth . Gerechter Gott ! welch gräßliches Verbrechen !

[ Sprich , Unglückſeliger , wie ging das zu?]
( Größte Teilnahme während der Erzählung . )

George . Voll Eiferſucht ſucht ' ich den gnäd ' gen Herrn ,
Der meine Emmy aus dem Saal entführte .

Vergebens ſpähte ich den Garten durch ,
Und kam zur Pforte bei dem nahen Wäldchen .
Da höre ich die Stimme meiner Braut ,

[ Sie ſchreit um Hilfe , teufliſches Gelächter
Des gnäd ' gen Herrn dringt gleich drauf mir ins Ohr, ) ]
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Ich eile hin, erblicke ſie am Boden ,
Ich ziehe die Piſtole wutentflammt ,
Ich ziele nach dem gnäd ' gen Herrn , ich ſchieße !
Er ſtürzt zu Boden , rafft ſich wieder auf ,
Und eilt davon , ich hin zu Eurer Tochter !

7 1 Weh mir ! voll Blut und leblos liegt ſie da!

t vier Bauern (eilen ab nach links vorn) .

George . n nur meiner Rache folgend ,
Stürz ' ich ihm nach, [ dem Grafenl ] Ein zweiter Schuß

17 Ereilt ihn bei dem Erdfall nah am Garten ,
Er ſtürzt hinab ! Erſtarrt ſteh' ich am Rande .

tſetzenmeine Rache ;

n meine ſchaude I
Ach, gräßlich war es anzuſehen , wie
Der Mond das blaſſe Antlitz hell beſchien ,

[ Der hoch herab vom Himmel in die Kluft ſah.
Ni
0

cht Ruhe hab ' ich mehr auf dieſer Erde . ]
Silt , ſeht , ob Eure Tochter noch zu retten ,

Mich treibt die Unthat in die weite Welt !
vor der Terraſſe( Er ſtürzt ab nach links hinter

Die vier Bauern (bringen von linksvorn auf einer Trage die
Emmys und ſtellen ſie in der Mitte nieder) .

Perth (ruft aus). Mein Kind , mein armes Kind !
( Er bricht an der Trage zuſammen. )

Alle ( nähern ſich und knieen nieder) .

Nr . 18. Chor.

Chor . Freuden und Leiden im irdiſchen Leben

Wechſeln ſo raſch , wie die Stunden entſchweben !
Wir zogen ſo fröhlich und munter daher ,

Zu vereinen die Braut mit dem Gatten

Ach, und jetzt gehen wir bange und ſchwwer,
Ihre Leiche zur Gruft zu beſtatten !



Lehnſt. LE]

BrennenderKronleuchter

Souffleur

Feſtlich geſchmückter Säulenſaal im Schloſſe des Lord von
Davenaut nach dem vorſtehenden Dekorationsplan

In der Mitte führt eine Treppe zu einer Eſtrade m
und links. Von der Eſtrade ein durch einen Vorh
Eingang in die Schloßkapelle. Kronleuchter . Kandelaber .

Lehnſtühle . Der Saal iſt erleuchtet und feſtlich geſchmückt.

Erſter Auftritt .
Edgar Aubry allein, kommt von links über die Eſtrade

[ Aubry . Vergebens ſinne ich hin und her , kein Mittel
zeigt ſich mir , die ſchreckliche That zu verhüten ! Malwina
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muß ich ſprechen , ſie beſchwören , Aufſchub zu gewinnen , nur
wenige Stunden , nur ſo lange , bis die Zeit verfloſſen , in
welcher jener fürchterliche Eid meine Zunge feſſelt . Ach,
wird ſie es können ? Ich muß ſie warnen , warnen , auch
nicht der leiſeſten Hingebung zu jenem ſchrecklichen Weſen
Raum zu geben , ſei es aus Wohlwollen , ſei es aus Mit⸗
leid. Einmal ihm verfallen , vermag nichts mehr , ſie zu
retten . ]

Malwina ( kommt hochzeitlich gekleidet von rechts über die Eſtrade ) .

Zweiter Auftritt .

Malwina , Aubrh zu ihrer
Malwina (in heftiger Bewegung in ſeine Arme ſinkend). Edgar!

(Pauſe. )
Aubry . Malwina ! Du haſt geweint ! ( Pa
Malwina . Ach, umſonſt habe ich meinen Vater mit Thrä⸗

nen gebeten , den Gedanken an jene verhaßte Verbindung
aufzugeben ; z! vergebens ihn beſchworen , mir nur Aufſchub
zu gewähren ; fe ſt !beharrt er auf ſeinem Sinn , Ifü ihllos gegen
meine Leiden . ] Die Gäſte ſind verſammelt , die Kapelle ge—
ſchmückt , nur dieRückkunft des Grafen wird erwartet , um
mein Unglück durch Prieſterſegen zu heiligen . ( Sie wendet ſich
ab und weint bitterlich . ) [ Vor der Kapelle ſteht der Wagen
Grafen , um ſogleich nach der Trauung —!

Nr. 19. Duett .

Aubry . Halt ein, ich kann es nicht ertragen ,
Du biſt verloren ! Wehe dir !
Und wehe mir , ich muß verzagen ,
Nur Wahnſinn bleibt , Verzweiflung mir !

dürft ' ich raſch mit eignen Händen
ies martervolle Daſein enden !

[ Malwina . O laß , Geliebter , dich beſchwören ,
Erſticke nicht den frohen Muth !
Noch lebt ein Gott , er kann uns hören ,
Will er, ſo endet alles gut !
Laß uns mit kindlichem Vertrauen

Auf ſeine Vaterhilfe bauen .

Linken.

L
Di



Aubry (für ſich). Ach, ich muß ihr ja verſchweigen ,

Der Vampyr .

( Für ſich.) Ach, ich darf ihm ja nicht ſagen ,

Daß auch ich nicht Troſt noch Rettung finde ,

Muß allein den ſchweren Kummer tragen ,

Daß ihmnicht die letzte Hoffnung ſchi

Welch Verderben ihr genüber ſteht ;

Darf ihr nicht den finſtern Abgrund zeigen ,

Dem ſie rettungslos entgegengeht !
( Laut zu Malwina . )

Es drängt die Zeit , Malwina , laß dich warnen ,

O zögre nur , bis der Tag erwacht ;

Argliſtig iſt und groß der Hölle Macht ,

Mit böſem Zauber weiß ſie zu umgarnen .
Malwina . Was redeſt du ? Was hätt ' ich zu befahren

Ich fürchte nur des Vaters ſtreng ' Gebot !

Vor allem , was mir ſonſt
Wird mich mein Herz , mein reiner

( In frommer Begeiſterung . )
Wer im frommen Herzen trägt ,

Im treuen Buſen reine Liebe hegt,
Dem muß der Hölle dunkle Macht entweichen

Kein böſer Zauber kann ihn je erreichen !

Aubry (entzück) . Sei mir gegrüßt , du ſchönes Himmelslicht

Das prangend durch die Nacht des Zweifels bricht !

Mit lautem Jubel , wie aus lichten Sphären ,

Jauchzt es mir zu mit tauſend Engelchören !

Beide (geſteigert ).
Wer Gottesfurcht im frommen Herzen trägt ,

Im treuen Buſen reine Liebe hegt,

Dem muß der Hölle dunkle Macht en tweichen,
Kein böſer Zauber kann ihnje erreicheichen!

Aubry (geht mit dem Einſatz der Trompeten , welcher die Hochzeits⸗

gäſte ankündigt , nach rechts).
Malwina ( wendet ſich gleichzeitig mit einigen Schritten nach links).

( Der Hochzeitszug kommt von rechts über die Eſtrade . )

ack
Br
Do
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Acht Jäger (nit Fahnen eröffnen den Zug; es folgen vier Diener ,
ht Zlumenmädchen , ſechs Paar Edelherren und Damen , zwei

Brautjungfern mit Kranz und Schleier , Sir humphrey Lord von
Davenaut , zwölf Guirlandenmädchen , Bauern und Bäuerinnen

Dritter Auftritt .

Die Vorigen. Der Hochzeitszug.

Stellung :

l ige

O — S
Zwei Diener — — Zwei Diener

Zwei Brautjungfern

Davenaut
Aubry Malwina

Nr . 20. Finale .
Chor der Gäſte . Blumen und Blüten im Zephyrgekoſe ,

3 Lieblich entfaltet dem ſchmeichelnden Weſt ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,

). Winden wir dir zu dem heutigen Feſt .
Davenaut . Ihr Freunde , kommt , beginnt die Hochkzeitsfe



Mit frohem Sinn und heitrer Fröhlichkeit ;

Mein einzig Kind , dem Vaterherzen teuer ,

Vermähle ich dem edlen Gatten heut ' !

Malwina (für ſich). Dein Wille , Herr im Himmel , mag

geſchehen ,

In gläub ' ger Demut unterwerf ' ich mich;

O laß ein Zeichen deiner Huld mich ſehen ,

Ich bin ja dein Geſchöpf , erbarme dich!

Aubry (fur ſich). Schon ſenkte ſich ein Engel tröſtend nieder

Mit ſchöner Hoffnung roſ ' gem Dämmerſchein ;

Doch raſch durchbebt mich kaltes Grauſen wieder ,

Hohnlachend ſtürmt die Hölle auf mich ein !

O Herr , erbarme dich!
Davenaut . Ihr Freunde , kommt , beginnt die Hochzeitsfeier !

Chor . Ja , Freunde , auf , beginnt die Hochzeitsfeier

Mit frohem Sinn und heitrer Fröhlichkeit ;

Das einz ' ge Kind , dem Vaterherzen teuer ,

Vermählet er dem edlen Gatten heut ' !

Singet laut und jubelt froh !

Der Haushofmeiſter ( kommt mit zwei Vienern von rechts über die

Eſtrade ) .
Lord Ruthwen (tritt wild und verſtört , ohne Mantel , unmittelbar

hinter den Dienern ein).

Vierter Auftritt .

Die Vorigen . Lord Ruthwen . Der Haushofmeiſter . Die beiden Diener.

Haushofmeiſter (ppricht meldend) . Der Graf von Marsden !

Davenant (geht Ruthwen entgegen und geleitet ihn vor).

Ruthwen (tritt zwiſchen Aubry und Davenaut ) .
Der Haushofmeiſter ( nimmt mit den beiden Dienern hinter den

Brautjungfern Aufſtellung ) .
( Begrüßung von allen Seiten . )

Malwina ( wankt, Ruthwen erblickend , einige Schritte nach links,

für ſich; ſingt). Allgerechter !
Aubry (beiſeite ). Weh, Entſetzen ! 4
Chor . Ha, willkommen !

bär



Der

Davenaut . willkommen !
Ruthwen (zu Davenaut) . Sir , entſchuld ' gen kann ich nicht,

ich ſäumt ' in meiner Pflicht
Hab' ich doch mein Glück verſchoben;
Meinen Fehler wollt ' ich loben
Preiſen noch mein Mißgeſchic

Zärtlich zu Malwina . ) Zürnte auch Myladys Blick
Nuf den läſſ ' gen Bräutigam ,
Der ſo ſpät zur Hochzeit kam.

Davenaut . Spart die Worte , lieber Sohn ,
Alles iſt bereitet ſchon !
Auf denn , fort , hin zur Kape

dort will ich an heil ' ger Ste
eſters frommem

Ihre Hand in Eure legen .
Aubry (zeht ſich beobachtend mehr und mehr zurllch.
Malwina (ſtürzt verzweifelt zu ihrem Vater , ihn mit bittenden Ge—

bärden anflehend) .
Ach, mein Vater , habt Erbarmen !

Davenaut (weiſt ſie zurück; zu den Anweſenden) .
Auf, Freunde , auf !

Malwina . Ach, habt Erbarmen , ach, mein Vater
Davenaut (wie oben) .

Mit heiterm Sang begleitet unſern Hochzeitsgang !
Aubry (für ſich). Starr und leblos ſteh' ich da !

O Gott , wie wird das enden !
Malwina ( für ſich). Wehe mir ! ach, weh' mir Armen !

CLaut. ) Mein Vater !
Ruthwen (für ſich). Ha ! Triumph ! Das Ziel iſt nah !

Sie iſt in meinen Händen !
Triumph ! Das Ziel iſt nah

Davenaut . Auf ! Freunde , auf , mit heiterm Sang
Begleitet unſern Hochzeitsgang ,
Auf , Freunde , auf !

( Er führt Malwina an ſich vori Ruthwen zu. )
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Die Blumenmädchen (ſtreuen nach dem Ausgaug hin Blumen) .

Die Edelherren (reichen ihren Damen die Hand) .

Ruthwen (faßt in zärtlicher Haltung Malwinas Hand, um ſie zu

führen) .
Chor . Möchte die Zukunft die heiterſten Loſe,

Roſen gleich, dir auf den Lebenspfad ſtreun ;

Blume des Hochlands , du Davenaut⸗Roſe ,

Wie wir heut ' Blumen

Alle ( nachen während des Chors eine leichte Bewegung zum Abgang

nach dem Hintergrunde zu).
Aubry (tritt heftig zwiſchen Malwina und Ruthwen) .

Haltet ein !

Nein , nimmermehr ſoll ſie dein Opfer ſein !

( Allgemeine Beſtürzung . )
Alle ( wenden ſich erſtaunt nach vorn) .

Malwina ( äßt Ruthwen los).
zuthwen ( wendet ſich mit einigen Schritten nach rechts

Chor . Ha! was iſt das ?

Welch ſeltſames Beginnen !

Davenaut (tritt zwiſchen Ruthwen und Aubry)

Thörichter Knabe !

Weiche ſchnell von hinnen !

Unſinniger , hinweg mit dir ! zurückl
Zu weit treibt dich ſtrafbare Leidenſchaft.

Aubry . Ha, nimmermehr ! Es drängt der Augenblick !
( Er umſchlingt Malwina . )

Ich fühle Mut in mir und Kraft ,

Ich will und muß die Heißgeliebte retten !

Davenaut . Ha, werft den Raſenden in Ketten !

Die beiden Diener ( beim Haushofmeiſter treten vor und gehen auf

Aubry los).

Anbry (geht mit Malwina , die er feſt umſchlungen hält , ganz vor).

Chor . Ha ! was iſt das ? Welch ſeltſames Beginnen ?

Aubry . Feſt will ich ſie umklammern und umfaſſen

Und nur mit meinem Leben laſſen !

Davenaut . Hinweg mit ihm !

vorn) .
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Chor . Ha ! was iſt das ?
Davenaut . Trennt ſie, er iſt von Sinnen !
Aubry . Ha, nimmermehr !
Die beiden Diener ( trennen ? bry und Malwina mit Gewalt) .
Aubry . Ach, habt Erbarmen !

Betrogner Vater , ach, Ihr wißt nicht , was Ihr thut !
Verloren Euer Kind , noch eh' der Morgen graut ,
Beſtimmt Ihr ſie zu dieſes Scheuſals Braut .

Davenaut . Wie, Raſender !
Chor . Was iſt das ?

Davenaut . Du was
Den

Ha, fürchte meines Zornes
Ruthwen (jür ſich). Die Zeit vergeht !

Es wird zu ſpät ! —
Grauſen bebt durch meine Glieder !
Die Zeit vergeht , es wird zu ſpät !
Grauſen bebt durch meine Glieder !

Malwina (für ſich). Mut und Vertrauen verlaſſen mich,
Vater im Himmel , erbarme dich!

Chor (unter ſich). Wie die Sache auch ſich wende ,
Weh, das nimmt kein gutes Ende ,

zas ich höre , was ich ſehe,
Deutet mir des Unglücks Nähe !

Aubry . Ha, trauet dem Verruchten nicht !
Seht das verworfne Angeſicht !
Sein Auge flammet Höllenglut !

uf Er lechzet ſchon nach ihrem Blut !
Ihr ſeht ſie niemals , niemals wieder !

r Chor . Weh ! was war das ? Welch ſeltſames Beginnen ?
Ruthwen . Der hoffnungsloſen Liebe Gl 55

Sie tobt in ihm mit wilder Wut !
Ha, feſſelt ſeinen Ungeſtüm ,
Ihr hört , der Wahnſinn ſpricht aus ihm !

Davenaut . Ja , feſſelt ſeinen Ungeſtüm !
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Man hört , der Wahnſinn ſpricht aus ihm !
Hinweg mit ihm, er iſt von Sinnen !
Hinweg mit ihm !

Ruthwen . Ja , hinweg mit ihm, er iſt von Sinnen !
Chor . Ha, feſſelt ſeinen Ungeſtüm ! — Ja ! -

Man bört , der Wahnſinn — ja — ſpricht aus ihm !
Ja , hinweg mit ihm, er iſt von Sinnen ,
Hinweg mit ihm !

Die beiden Diener ( drängen Aubry etwas weiter zurück).
[ Aubry ( außer ſich). Malwina , höre mich !

In Todesangſt beſchwör ' ich RchVerderben droht dir dieſe Nacht !
O zögre nur , bis der Tag erwacht ,
O zögre nur —

Die beiden Diener ( ſchleppen Aubry nach links ab).

Fünfter Auftrilt .
Die Vorigen ohne Aubry Dann Aubrys Stimme .

[ Davenaut . Hinweg !
Ruthwen (für ſich). Die Zeit vergeht , es wird zu ſpät !

Grauſen bebt
durch meine Glieder !

Malwina (für ſich). ſeut und Vertrauen verlaſſen mich,
Vater im Himmel , erbarme dich!

Aubry (außerhalb ) . Malwina ! — Malwina ! —

Chor . Hinweg ! Wie die Sache auch ſich wende ,
Weh ! das nimmt kein gutes Ende !
Was ich höre , was ich ſehe,
Deutet mir des Unglücks Nähel

Ruthwen (zu Davenaut ) . Die Zeit vergeht , es wird zu ſpät ,
Laßt uns raſch zum Werke ſchreiten .

Davenaut . Ihr Freunde , auf , mit heiterm Sang
Begleitet unſern Hochzeitsgang .

Malwina . Vater ! ach, Vater ! laß mit Zähren dich be⸗
ſchwören !

Vater ! ach, Vater ! Hab ' Erbarmen mit mir Armen !

nneeene
n

e



Der Vampr

Meine Kräfte fühl ' ich ſchwinden ,
die Tochter Mitleid finden !

O gönn' mir Zeit , der Tag iſt
1085

mehr weit !
Ach, laß uns bis morgen weiler

O gönnt ihr Zeit, der Taſh 10 nicht mehr weit !Zeit , 9 U
Warum ſo haſtig eilen ?

Mich drängt die Zeit !
Sprecht ,
Ihr wißt , was Pflicht gebe

kann es ſein !

Ich will ' ge gerne ein !
darf nicht länger weilen !

laßt uns bis morgen we18
fmmermehr ! Es kann und

Ihr gabt mir Euer Wort ,
es ehrlos brechen ?

Davenaut cheftig). Ha ! Wer wagt es, ſo mit mir zu ſprechen ?
t Ihr es ehrlos brechen ?

( Er will Malwinas Hand faſſen, um ſie
( Allgemeine Bewegung

Malwina (widerſtrebend ) . Nein , nimmermehr !

( Sie reißt ſich lo8 And flieht einige

Wer wagt es,
„ zur Trauung fort !

zur Trauung fort !

Cer faßt energiſch0 Malwinas Hand. )

veillei

ſo mit mir zu

Ruthwen zuzuführen
zur Zugordnung . )

Ich will ' ge niemals ein !

Auf , Freunde , fort !
Ha, nicht Liebe, nur Entſetzen

Fühle ich für dieſen Mann .

Ha! wagſt du' s, dich zu wid
( Bewegung. )

er
Verräterin ! Wohlan !

So treffe dich — des Vaters Fluch !
Malwina und Chor . Weh !
Malwina ( wankt und droht zu ſinken).

( Allgemeine große Bewegung. )

Schritte nachl
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Die naheſtehenden Edeldamen (treten erſchreckt an Malwina heran
und unterſtützen ſie).

( Allgemeine Teilnahme für Malwina . )

Chor . Was iſt geſchehn !
Davenaut (ſelbſt iſt tief ergriffen und giebt mit Widerſtreben den

Befehl für den Hochzeitszug) .
Aufl beginnt den Hochzeitszug !

Die zwei Brautjungfern ( treten heran und ſchmücken Malwina mit
Kranz und Schleier ) .

Chor . Wie nach verderblichem Wettergetoſe
Lächelt die Freude mit heiterem Blick ,
Blume des Hochlands , du Davenaut⸗ - Roſe ,
Wende ſich jede Gefahr dir zum Glück !

( Der Zug ordnet ſich. )
Es zieht ſich ein Gewitter zuſammen, der Saal verdunkelt ſich ein wenig) .

Die Jäger ( treten von den Stufen und bilden Spalier ) .
Die Elumenmädchen ( paarweiſe in der Mitte ) .
Die Guirlandenmädchen (rechts und links im Mittelgrund ) .
Davenaut (reicht Malwina die linke Hand und macht mit ihr eine

Wendung nach hinten , ſo daß Malwina die Mitte gewinnt) .
Ruthwen (tritt ihr zur Seite , ſobald ſie die Mitte erreicht hat und

giebt ihr ſeine rechte Hand) .
Ruthwen , Malwina , Davenaut ( beginnen den Zug nach hinten ) .
Die beiden Brautjungfern (folgen) .
Die Edelpaare (ebenſo) .

(Leichter Donner. )
Aubry ( inks außerhalb ) .

Vergebens hemmt ihr meines Wahnſinns Stärke ,
Ich muß hinein !
Zertrümmern will ich dieſes Dämons Werke .

Ruthwen , Davenaut und Chor . Man muß den Eingang ihm
verwehren !

Ruthwen , MRalwina und Davenaut (ſind an den Stufen zur
Eſtrade angelangt ) .

Edgar Aubry (gehalten von den beiden Dienern , die mit ihm ab⸗
gegangen ſind, ſtürzt von links über die Eſtrade bis zur Mitte vor den
Vorhang zur Kapelle) .
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Hechſter Auſtritt .
Die Vorigen . Aubry. Die beiden Diener an ſeiner Seite , ihn haltend .
Dann der Vampyrmeiſter . Dann ein Prieſter und zwei Chorknaben .

Aubry (in größter Erregung ) . Haltet ein !
Mit dem letzten Worte heftiger Donnerſchlag . )

Alle ( wenden ſich nach vorn) .
1 Aubry (reißt ſich von den beiden Dienern los und ſtürzt vor, Ruth⸗

wen zur Linken) .
Malwina (eilt an Davenaut vorüber nach der linken Ecke).
Ruthwen für ſich)h). Ich bin verloren ! Wehe mir !
Aubry (auf Ruthwen weiſend) .

Wißt , dieſes Scheuſal der Natur
( Das Gewitter da fort. )

KRuthwen. Aubry ! Gedenk ' an deinen Schwur
Verderben drohet dir !

Chor (entſetzt). Weh' ! ü
Aubry (wie oben) . Nicht zag' ich vor des Ew' gen Grimme —

Chor . Weh' !
Aubry . Laut ruf ' ich es mit Donnerſtimme :
Ruthwen (zu Aubry) . Verderben drohet dir ! ö
Chor (wie oben) . Weh' , was werd ' ich hören ? ̃

( Donner. )
Aubry ( wie oben) . Dieſes Scheuſal hier —

( Donner. )
Ruthwen (für ſich). Zermalmung bebt durch meine Glieder !

6 Gottes Donner wirft mich nieder ! Wehe mir !

Aubry (mit größter Kraft) . Dieſes Scheuſal hier ,
Iſt ein Vampyr !

Es ſchlägt mit der zweiten Silbe des letzten Wortes Eins . )
Alle (nit dem Ausruf des Entſetzens ) . Weh' !

Es wird plötzlich Nacht. )
( Die Lichter erlöſchen. )

Der Vampyrmeiſter (ſteigt von unten herauf) .
(Fürchterlicher Blitz, Donner und Einſchlag . )

Ruthwen (ſtürzt vernichtet dem Vampyrmeiſter zu Füßen) .
Vampyrmeiſter (packt ihn unter jubelndem Hohngelächter der Hölle

und verſinkt mit ihm) .
( Flammen ſchlagen hinter beiden empor. )
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Alle (ſtehen leblos , wie verſteinert , in einer Gruppe des Entſetzens ) .
Malwina (iſt links vorn in die Kniee geſunken) . umDie Edeldamen ( bemühen ſich umſie).
Die Mädchen (ſind wie Malwina in die Kniee geſunken) .

( Große Pauſe . )
( Das Gewitter endet, es wird wieder hell, die Lichter brennen wieder. )

Alle (erholen ſich nach und nach und ſtehen , Malwina ausgenom
men, auf).

Chor (ſcheu und tonlos ) .
Ha ! Was war das ? Was iſt geſchehen hier ?

Davenaut . Gott , mein Kind , welch Unglück drohte dir !
Malwina lerhebt ſich erſt jetzt, mit erhobenen Händen zum Himmel) .

Wer Gottesfurcht im frommen Herzen trägt ,
Im treuen Buſen reine Liebe hegt,
Dem muß der Hölle dunkle Macht entweichen ,
Kein böſer Zauber kann ihn je erreichen !

Aubry , Malwina , Chor (in betender Stellung ) .
Wer Gottesfurcht im frommen Herzen trägt ,
Im treuen Buſen reine Liebe hegt ,
Dem muß der Hölle dunkle Macht entweichen ,
Kein böſer Zauber kann ihn je erreichen !

Davenaut . Verloren hab ' ich meine Vaterrechte !
Geliebte Tochter , kannſt du mir verzeihen ?
Auf daß ich ſie zurückgewinnen möchte ,
Will ich mit heißem Vaterſegen
Jetzt dieſe Hand in deine legen !

Gu Aubry. )
Du ſollſt mein Sohn und meines Namens Erbe ſein !

Er vereinigt die Liebenden. )
Malwina (beglückt). Tief im innerſten Gemüte

Fühl ' ich dankbar deine Güte,
Vater , Worte hab ich nicht .

Aubry (ebenſo) . Darf ich' s glauben , darf ich' s hoffen d
Ach, den Himmel ſeh' ich offen!
Dieſe Wonne trag ' ich nicht .

( Der Vorhang zur Kapelle hinten wird geöffnet ; es zeigt ſich die Schloß⸗
kapelle mit dem Altar in der Mitte . )
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Der Prieſter ( wendet ſich mit den beiden Chorknaben nach vorn,
um Segen ſpendend das Brautpaar zu empfangen) .

( Abermalige Ordnung zum Zug. )
Chor . Prangend aus des Verderbens Schoß

Erblühte euch das ſchönſte Los ;
So ſteiget aus der finſtern Nacht
Der Tag empor mit Strahlenpracht ;
Dem Ewigen ſei Preis und Dank !
Ihm ſchalle unſer Lobgeſang !

Aubry , Malwina , Davenaut . Dem Ewigen ſei Preis und
25 Dank !

Ihm ſchalle unſer Lobgeſang !
Die Mädchen (ſtreuen
Aubry (reicht Malwina die rechte Hand und wendet ſich nach hint

).

zur Trauung ) .
Die Brautjungfern , Davenaut und die Andern (folgen).

ſein !

loß⸗
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